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enpreiß: we = 
die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen Bu! 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Befchäftsitele Thorn, Katharinene ei 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtelen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Sue und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Bezugspreis: 
kur Thorn Stadt und Vorflädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

5 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſilage. 


N: 14. 


Angel 


SHriftleitung und Geſchüftsſelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Sonnabend den 17. Januar 1903. 8 


Das Deutſchthum im Auslande. 


Folge dem Deutſchthum regelmäßig verloren. 


Algier und Tunis die dreijährige Dienſtzeit 


N 


Kronprinz theil. Nach derjelben unternahmen 


4 
XXI I — 
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> 2 % Es erſcheint geboten, der vom ideellen, wie] aufrecht erhalten werden müſſe. Auch ſei erf die Majeſtäten mit dem Kronprinzen einen 1 
F volkswirthſchaftlichen Standpunkt aus gleichlein Gegner des neneingebrachten Geſetzent⸗J Spaziergang im Thiergarten. Später hörte = 


deutscher Schulen und Bibliotheken und 
auderer gemeinnütziger Unternehmungen im 
Ausland von 300000 auf 400000 Mark vor. 


beklagenswerthen Einbuße, die das Deutſch⸗ 
thum damit erleidet, Einhalt zu thun.“ 
Leider iſt über die Art, wie man ſich dies 


wurfs, der die Wiederaufnahme ſtrafweiſe 
auf Halbſold geſetzter Offiziere geſtatte, da er 
darin eine Lockerung der Disziplin erblicke. 


Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Admiralſtabes. Zur Abendtafel waren der 
Kronprinz und Reichskanzler Graf v. Bülow 


gert * ; : „n: Eingreifen denkt, nichts näheres angegeben.] Mehrere oppoſitionelle Blätter behaupten, geladen. Nachmittags hatte der Kronprinz 2 
In der Begründung wird darauf hingewisfen, Der Gedauke wird im Reichstag zweifellos] dieſer Geſetzentwurf habe den Zweck, die] dem Reichskanzler einen längeren Beſuch 5 


daß die Anforderungen der deutſchen Ans⸗ 
landsſchulen namentlich in Rumänien, der 
europäifchen und aſtatiſchen Türkei, Süd⸗ 
afrika, Chile, Argentinien und beſonders in 
Braſilien derart gewachſen und dringend ges 
worden ſind, daß man größere Mittel auf⸗ 
wenden müſſe. Das Auswärtige Amt will 
auch in Zukunft den Standpunkt innehalten, 
daß die Sorge für die finanzielle Sicherung 
der Auſtalten in erſter Linie den unmittelbar 
Betheiligten, alſo den Schulgemeinden ſelbſt, 
obliegt, und daß das Reich im nationalen 
Intereſſe nur da helfend und fördernd einzu⸗ 
greifen hat, wo ein nachgewieſenes Bedürf⸗ 
niß vorliegt. Dieſer Standpunkt iſt an und 
für ſich begreiflich, es wird ſich nur darum 
handeln, in jedem Einzelfalle möglichſt zu 
berlickſichtigen, daß die Schulgemeinden nicht 
die einzigen Verbände in unſern ausländi⸗ 
ſchen Kolonieen ſind und daß die Mittel, 
welche unſere Kolonieen aufbringen, noch 
verſchiedenen anderen Bethätigungen des 
Nationalgefühls dienen müſſen. Was die 
Kaufmanuſchaft, die doch meiſtens den Kern 
unſerer Landsleute in der Fremde bildet, 
jäbrlich an Opfern bringt, iſt recht beträcht⸗ 


lich, und die Einzelleiſtung für die Schulen 
zu TR en 1 werden. 


Die jetzige Erhöhung ſoll ermöglichen, einer 
Reihe von bisher immer wieder zurückge⸗ 
ſtellter Anträge auf Beihilfen zu Schulbauten 
näherzutreten und in manchen Fällen auch 


die Hinansfendung geeigneter Lehrkräfte in 


die Wege zu leiten. Sehr wichtig iſt ein 
neuer Titel der Ausgaben, welcher 100000 
Mark verlangt zur Unterftüßung an mittels 
loſe Deutſche im Ausland, um ihnen die 
Erfüllung der Militär⸗ und Wehrpflicht 
zu erleichtern. Die Begründung beſagt: 
„Zahlreiche Deutſche im Ausland, die zur 
Erfüllung der Militär⸗ und Wehrpflicht be⸗ 
reit find, find nicht imſtaude, die damit ver⸗ 
bundenen Koften, insbeſondere die Aufweu⸗ 
dungen für eine Reiſe nach Deutſchlaud, zu 
tragen. Dieſe jungen Leute gehen in der 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
—— achdrug verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

Stanislaus aber eilte anf Fran von 
Schomburg zu, in ſeinem Herzen lebte noch 
die Erinnerung an jene glücklichen Stunden, 
die er mit Elſe verleben durfte. Ihr Bild 
ſtand wie ein lichter Traum vor feiner 
Seele. Ju dem tollen Genußleben in Paris, 
in den wilden Kämpfen mit den Araber⸗ 


ſtämmen an der Greuze Algiers, in den ein⸗ 


ſamen Lagernächten inmitten der Wüſten⸗ 
einſamkeit — da war doch oft das Bild des 
lieblichen, blonden Kindes traumhaft durch 
feine Seele gezogen, und wenn er auch über 
die Romantik dieſer Ingendliebe gelächelt, 
ein ſtilles Heimweh nach ihr hatte doch ſtets 
ſein Herz erfüllt. 

ollte er Fran von Schomburg nach 
Elſe fragen? — Weshalb war ſie nicht mit⸗ 
gekommen? — Was war ihr Schickſal ge⸗ 
worden? — War ſie vielleicht ſchon die Gattin 
eines anderen Mannes? — Sechs Jahre 
ſpielen ja im Leben eines jungen Mädchens 
eine große Rolle! 

Doch in dieſem Angenblicke erklangen die 
feierlich getragenen Töne eines Chorals, von 
dem Muſikkorps geſpielt, welches auf der Ve⸗ 
rauda vor der Halle hinter Oleander und 
Kirſchlorbeer, Palmen und breiten Blatt, 
vflanzen aufgeſtellt war. Der Prieſter, welcher 


die Exſepalion halten ſollte, begleitet von 


mehreren Amtsbrüdern, betrat den Saal. 
Stanislaus mußte ihnen entgegengehen 
und wurde fo von Fran von Schomburg ge 


trennt. 5 
In feierlichem Zuge begab man ſich in 


klang feierlich durch den Raum: 


allgemeine Zuſtimmung finden, da ſeine Aus⸗ 
führung geeignet iſt, eine von den Deutjchen 
im Auslande oft ſchmerzlich empfundene Like 
auszufüllen. 

— k ——— 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Kaiſer Wilhelm war in der 
engliſchen Preſſe nachgeſagt worden, er habe 
dem deutſchen Botſchafter in Waſhington 
v. Holleben den Auftrag ertheilt, England 
von Amerika zu eutfremden. Gegen 
dieſe böswillige Teudenzmache wendet ſich 
ein ſcharfer offiziöſer Artikel der „Köln. 
Ztg.“, welcher ſchließt: „Abgeſehen von der 
Taktloſigkeit ſolcher Ausfälle ſollte mau 
meinen, derartige Beſchuldigungen ſeien ſchon 
deshalb unmöglich, weil genug ſympathiſche 
an des Kaiſers für England vor⸗ 
iegen.“ 

Dem Bundesrathe iſt, wie die „Fraukf. 
Ztg.“ mittheilen kann, ein Geſetzent⸗ 
wurfüber „Kaufmaunsgerichte“! 
zugegangen, in dem beſtimmt wird, daß zur 
Eutſcheidung von Streitigkeiten aus dem 


kanfmänniſchen Dienſt⸗ und Lehrverhältuiſſe 


für die Gemeinden, die nach der letzten Volks 
zählung mehr als 20000 Einwohner haben, 
„Kaufmannsgerichte“ zu errichten ſind. Dieſe 
Kanfmanusgerichte werden dort, wo Gewerbes 
gerichte beſtehen, dieſen angegliedert. 

Ueber die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in Frankreich iſt zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem General Sauſſier 
eine Meinungsverſchiedenheit entſtanden. Das 
„Echo de Paris“ meldet, General Sauſſier 
habe ſeine Demiſſion als Mitglied des 
oberſten Kriegsgerichts deshalb gegeben, 
weil infolge der geplauten Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit zwiſchen ihm und dem 
Kriegsminiſter Andres eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit beſtehe; Sauſſier ſei der Auficht, 
daß die zweijährige Dienſtzeit bei den 
Truppen in Fraukreich ſelbſt eingeführt 
werden könne, daß aber bei den Truppen in 


die Halle, in der die ſterblichen Ueberreſte 


Weihrauchdüfte erfüllten die Luft. Die 
weihevollen Töne des Requiems von Pale⸗ 
ſtrina durchbrauſten die Halle und erfüllten 
aller Seelen und Herzen mit heiligen 
Schauern. Dann erhob der Prieſter vor 
dem Altar die Arme und ſeine Stimme er⸗ 
„Requiem 


des Grafen aufgebahrt waren. 


aeternam dona eis“ l 
In gewaltigen Akkorden erſcholl das Dies 


irae, dies illa — des Sängerchors. Daun 


endigte der Prieſter die heilige Handlung mit 
dem eruſten Worte: Requiescat in pace! 

Dann trat er an den Katafalk und ſprach 
das Libera nos, Domine .. .. das Vater⸗ 
unſer und dann Abſolution 

Die Muſik ſetzte wieder ein und die Au⸗ 
dächtigen erhoben ſich von den Knieen. 
Polniſche Edelleute im Natioualkoſtüm 
hoben den Sarg empor und trugen ihn zu 
dem reich mit Silber geſchmückten Wagen, 
den acht Pferde, in ſchwarze Decken gehüllt, 
zogen. 


Und durch das Maiengriin des Parkes 


bewegte ſich der ernſte Zug zu dem alten 


Erbbegräbniß der Grafen von Gorka. Die 
Majeuſonne glitzerte auf den ſilbernen Were 
zierungen des Sarges und der Maienwind 
bauſchte die ſchwarzen Decken der Roſſe auf 
und ſpielte mit den Federbüſchen auf ihren 


nickenden Köpfen, die Vögel in den Zweigen 
verſtummten vor 
Muſikkorps, eine nach hunderten 
Menge, Edelleute und Banern, Kuechte und 
Arbeiter 
Todten zur letzten Ruhe, deſſen Herz fo. Heiß. 
für ſein Heimatland geſchlagen und der doch 


den Tönen des 


zählende 


ernſten 


von nah und fern geleiteten den 


mit Ruſcha geſehunt. 


Reaktivirung des aus der Dreyfus⸗Affäre 
bekannten Oberſten Piequart zu ermöglichen. 
Der fran zöſiſchee Senat wählte am 
Douuerſtag Falliéres zum Präſidenten und 
Barbley, Poirrier, Peytral und Desmons zu 
Vizepräſidenten. — Der frühere Kammer⸗ 
präſident Deschanel bezeichnet die Meldung, 
daß er ſich von Méline und Ribot trennen 
und eine neue parlamentariſche Gruppe 
bilden wolle, in einer Zuſchrift au die Zei⸗ 
tungen für unrichtig. f 

Zu Serbien wird außeretatsmäßig ges 
wirthſchaftet. Das Amtsblatt veröffentlicht 
einen von ſämmtlichen Miniſtern gegenge⸗ 
zeichneten Ukas betreffend die Verlängerung 
des Budgets von 1902 für 1903. 

Für die Kohlennoth in den Vereinigten 
Staaten bezeichnend iſt ein Beſchluß des 
Komitees des Repräſentantenhauſes für Mittel 
und Wege, dem Hanſe ein Geſetz vorzulegen, 
nach welchem ein Jahr hindurch bei der 
Einfuhr aller Arten von Kohlen aus dem 
Auslande ein Rabatt in der Höhe des Zoll⸗ 
ſatzes gewährt werden ſoll. — Am Mittwoch 
hat das Repräſentantenhaus mit 228 gegen 5 
Stimmen den Geſetzeutwurf betreffend den 
Kohlenſtenerrabatt angenommen. Dieſer Ge⸗ 
ſetzentwurf wurde fodanı. vom Senate unter 
Aunahme eines Abänderungsantrages beſtätigt, 
wonach ein Auferlegen einer Steuer auf 
Authracit nach Ablauf der vom Geſetz bes 
ſtimmten Zeit verhindert wird. Das Reprä⸗ 
ſentanteunhaus ſtimmte dem Abändernugs⸗ 
antrage zu. Der Geſetzentwurf wurde hier⸗ 
auf endgiltig angenommen. Nach dem 
Geſetzenlwurf fol ein Jahr hindurch bei der 
Einfuhr aller Arten von Kohlen aus dem 
Auslande ein Rabatt in der Höhe des Zoll⸗ 
ſatzes gewährt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Jannar 1903. 
— An der geſtrigen Frühſtückstafel der 
Majeſtäten nahm Se, kaiſerl. Hoheit der 


keinen Frieden in ſeiner Heimat außer im 
Tode finden ſollte. — 

Au die Beiſetzung ſchloß ſich nach alt⸗ 
polniſcher Sitte ein großes Trauermahl in 
dem Saale des Schloſſes für die Leidtragen⸗ 
den. Ruſcha jedoch vermochte an dieſem 
Mahle nicht theilzunehmen, ſie war innerlich 
zu tief bewegt, als daß ſie ſich den Pflichten 
der Hausfrau unterziehen konnte. Sie begab 
ſich auf ihr Zimmer und bat die Marquiſe 
de Grincourt, fie bei den Gäſten zu ver⸗ 
treten. EI 

Die Marquiſe erregte durch ihre pikante 
Schönheit Auffehen. Sie glich mehr einer 
älteren Schwester Ruſchas, als einer mütter⸗ 
lichen Freundin. Ihre elegante Pariſer 
Zranertoilette rief Bewunderung und den 
Neid der Damen hervor. 

Mit dem gemeſſenen Auſtand 
Fürſtin und der graziöſen Wärde einer 
Dame der großen Welt machte ſie die 
Honneurs der Hauſes, ſodaß die Gäſte die 
Abweſenheit Ruſchas kaum bemerkten. 

Nur Ferdinand von Schomburg fühlte 
ſchmerzlich das Fehlen Ruſchas. Er hätte 
ihr in dieſer Stunde ſo gern einige herzliche 
Worte geſagt, die ihr beweiſen ſollten, daß 
er ſie nicht vergeſſen. 

Jetzt konnte er ihr ja wieder frei und 
offen entgegentreten. Seine alte Kraft und 
Geſundheit waren zurückgewonnen. Der 
Aufenthalt im Süden hatte den letzten Reſt 
der ſchlimmen Folgen. feiner Verwundung 
vertrieben. EN I | 

Wie hatte er ſich nach einem Wiederſehen 
Daun wollte er ihr 
alles ſagen — auch feinen Kleinmuth damals 
in Algier eingeftehen, wo er meinte, nicht 


einer 


abgeſtattet. Abends 11 Uhr trat der Krone 
prinz vom Bahnhof Friedrichſtraße aus die 
Reiſe nach Petersburg an. Donuerſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr paſſirte er die Grenze in 
ruſſiſcher Uniform. In Wirballen fand großer 
militäriſcher Empfang ſtatt. Die Ehrenkom⸗ 
pagnie ſtellten die Mariampoler Dragoner. 
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute 
Morgen nach Liebenberg zum Beſuch des 
Fürſten Euleuburg. Nachmittags 4 Uhr 
reiſte der Kaiſer wieder nach Berlin zuriick. 

— Der Kaiſer empfängt am Sonnabend 
das Präſidium des Herreuhauſes. Für den 
Empfang des Präſidiums des Abgeordueten⸗ 
hauſes iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 

— Zur Abſtattung ihrer Glückwünſche zum 
ruſſiſchen Neujahrsfeſte erſchienen am Mitt⸗ 
woch in der ruſſiſchen Botſchaft der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Bülow, der Staatsſekretär 
Frhr. v. Richthofen, die ſämmtlichen Bots 
ſchafter, der rumäniſche und ſerbiſche Geſandte, 
der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg, die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, 
Gräfin Brockdorff, die Palaſtdame Gräfin 
Keller, die Hofdame Gräfin Stolberg,» 
Wernigerode, der Einführer des diplomati⸗ 
ſchen Korps, Vizeoberzeremonienmeiſter von 
dem Kneſebeck, Abordnungen von Offizieren 
des Kaiſer Alexander Gardegrenadierregiments 
Nr. 1. und des Küraſſierregiments Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußland aus Brandenburg, 
im ganzen gegen 400 Perſonen. 

— Beim Grafen Bülow wird nach der 
„Krenzztg.“ am 21. Jaunar parlamentarifcher 
Abend ſtattfinden. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts Vizeadmiral v. Tirpitz hat ſich am 
Mittwoch nach Frankfurt a. O. begeben, um 
feinem Vater, dem Geh. Juſtiz⸗ und Kammer⸗ 
gerichtsrath a. D. Tirpitz, welcher das 
92. Lebensjahr vollendete, ſeine Glückwünſche 
zu deſſen Geburtstag zu überbringen. 

— Der Bundesrath hielt heute 

Sitzung ab. 
—— —— — — —— ͥͤ — 
von ſeiner Liebe ſprechen zu dürfen, weil er 
ein krauker, vielleicht dem Tode verfallener 
Mann geweſen .. . alles, alles wollte er ihr 
ſagen und er war gewiß, ſie würde ihm ver⸗ 
zeihen. 

Seine Mutter bemerkte feinen nuruhig 
ſuchenden Blick. 

„Ich werde Ruſcha aufſuchen,“ fllüſterte 
ſie ihm zu. „Vielleicht wird ſie meiner 
Bitte zugänglich ſein ...“ f 

„Thune es, Mutter, Du weißt ja alles.“ 

„Ja, mein lieber Junge. Habe nur 
guten Muth.“ 

Mit dieſen Worten verließ ſie den Saal. 

Das lebhafte Temperament der Polen 
konnte ſich auf die Dauer nicht in den engen 
Formen der Trauer einzwängen, der treffliche 
Wein that das übrige und bald griff au der 
Tafel eine lebhafte Unterhaltung Platz. 

„Wir ſtehen vor einer Wendung der 
Weltgeſchichte,“ ſagte Herr von Szarziuski 
mit bedeutungsvollem Lächeln. „Der Tag 
von Sadowa iſt in Fraukreich, Oſterreich und 
Rußland nicht vergeſſen. Wenn nicht alles 
täuſcht, bereitet ſich eine ähnliche politiſche 
Konſtellation gegen Preußen vor, wie bei 
Ausbruch des ſiebenjährigen Krieges.“ 

„Mit dem Unterjchiede, Herr von Szar⸗ 
zinski,“ entgegnete Herr von Schomburg 
ruhig, „daß dieſer Konſtellation ein feſt 
unter Preußens Führung geeintes Deutſch⸗ 
land gegenüberſtehen würde.“ 

„Deutſchland — Deutſchland?! — Sit 
Oeſterreich nicht etwa Deulſchland?“ 

„Ju vpolitiſchem Sinne nicht mehr, Herr 
von Szarzinski.“ 

„Es wird feine Stellung in Dentſchland 
wieder zurlickerobern.“ 


eine 
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eine politiſche 


des Schwarzen Adlerordens iuveſtirt: Die 
Prinzen Adalbert von Preußen und Maxi⸗ 
milian von Baden, General von Bock und 
Polach, General der Artillerie zur Dispoſition 
Edler von der Planitz, Staatsminiſter von 
Thielen, General von Lignitz, Botſchafter 
Graf Wedel und Admiral von Koeſter. 

— Ueber die Feldgeſchützfrage iſt in den 
verſchiedenſten Fachblättern wie auch in der 
Tagespreſſe in letzter Zeit viel geſchrieben 
worden. Die „Jahrbücher für die dentſche 
Armee und Marine“, die ſeit einem Jahre 
immer mehr die führende Stelle in nujerer 
Militärlitteratur einnehmen, bringen in dem 
ſoeben ausgegebenen Jannarheft unter obigem 
Titel einen langen Aufſatz des Generalleut⸗ 
nauts z. D. Rohne, zuletzt Gouverneur von 
Thorn. Ohne Zweifel gehört Rohne zu den 
erſten Autoritäten auf dem Gebiet der Feld⸗ 
artillerie. Es iſt bekannt, daß er feit Jahr 
und Tag für die Einführung eines neuen 
Geſchützſyſtems, der Rohrrücklauflafette mit 
Schutzſchilden, kämpft, bislang aber keinen 
Erſolg zu verzeichnen hat, da das Kriegs⸗ 
miniſterium ſich ablehnend dagegen verhält. 
Von letzterem find allerdings bei Krupp und 
Ehrhardt einige Verſuchsbatterieen beſtellt 
worden (Geſchützrohr M. 96 auf neukonſtru⸗ 
irter Lafette mit Schilden), dieſe ſind gründ⸗ 
lich erprobt und es haben ſich die Krupp⸗ 
ſchen Geſchütze gut bewährt. Zur Einführung 
in die Armee aber kann man ſich an leiten⸗ 
der Stelle nicht eutſchließen. Auch General⸗ 
leutnant von Alten, der zuletzt Diviſions⸗ 
kommandenr in Juſterburg war, iſt in einem 
Buch „Neue Kanonen“ (Mittler u. Sohu- 
Berlin) dieſer ſo wichtigen Frage näher ge⸗ 
treten. Die Auslaſſungen des Generals 
werden viel bemerkt werden, da anch ſie eine 
vollſtändige Umwälzung in der Geſtaltung 
unſerer Feldartillerie verlangen. Inwieweit 
die Militärverwaltung dieſen Standpunkt 


anerkennt, wird ſich in kürzeſter Zeit heraus⸗ 


ſtellen, da zur Ausführung umfaſfender Ver⸗ 
ſuche bei der Truppe beſondere Mittel ge⸗ 
fordert werden. 

— Eine Kügler⸗Stiſtung für erkrankte 
Volksſchullehrer will die preußiſche Lehrerſchaft 
zur bleibenden Erinnerung an den verſtor⸗ 
benen Miniſterialdirektor Kügler gründen. 
Die Mittel ſollen durch den Vertrieb eines 
Kunſtblattes, das den Verewigten in Lebeus⸗ 
größe im Bilde darſtellt, aufgebracht werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, die 
Blättermeldung ſei völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen, daß die Reichspoſtverwaltung eine 
Anzahl höherer Stellen mit Zuriſten zu ber 
ſetzen plane und ſich mit der preußiſchen und 
ſächſiſchen Regierung wegen Uebertritts von 
Aſſeſſoren in Verbindung geſetzt hätte. 

Dresden, 15. Januar. Prinz Johann 
Georg iſt heute Abend, von Prag kommend, 
hier wieder eingetroffen. 

Aus dem preußiſchen Etat. 

Für das Miniſterium des Junern ſind 
au fortdauernden Ausgaben mehr vorgeſehen 3½ 
Millionen Mark. Den Landratbsäntern ſollen 
weiterhin 20 ſtaatlich remunerirte Bureauhilfs⸗ 
arbeiter überwieſen werden. Die königlichen 
Polizeibeamten in den Provinzen werden unter 
anderem verſtärkt um 10 Wachtmeiſter, 79 unifor⸗ 
mirte Schutzmäuner, 7 Kriminalſchutzmäuner, und 
a“ hauptſächlich in Breslau, Kiel, Frankfurt a. 

t., Köln und Danzig. — Die Gendarmerie 
wird verſtärkt um 3 Oberwachtmeiſter und 27 


B 

„Wir haben das Vertrauen zu Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſeph, daß er 
ſich nicht mit den Gegnern Deutſchlands ver⸗ 
bünden wird.“ 

„Ah bah — in der Politik nimmt mau 
nicht ſolche Rückſichten. Herr Marquis, wie 
ftellt ſich Frankreich zu der ſpaniſchen Throu⸗ 
folgefrage?“ 

Der Marquis de Grincourt lächelte höflich 
und nahm einen Schluck Wein. 5 

„So weit ich unterrichtet bin“, entgegnete 
er artig, „wird der Kaiſer nicht zugeben, 
daß ein Hohenzoller den Thron Spaniens 
beſteigt. Das internationale Gleichgewicht 
würde dadurch allzuſehr geſtört.“ 

„Voila — da haben wir den casus belli!“ 

Herr von Schomburg zuckte ſchweigend 
die Schultern. Es widerſtrebte ihm, ſich in 
dieſer Stunde, die dem Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Freundes gewidmet ſein ſollte, in 
Diskuſſion einzulaſſen. Er 
blickte ſich nach ſeiner Gattin um, um ihr 
das Zeichen zum Aufbruch zu geben. Aber 
Frau von Schomburg hatte bereits den Saal 
verlaſſen, um Ruſcha aufzuſuchen. N 

Sie fand Ruſcha in dem Salon ihrer 
verſtorbenen Mutter am Fenſter ſteheud und 
mit ernſten, thräuenſchweren Augen in den 
maifriſchen Park hinausſchauend, auf deſſen 
zartgrünem Blättergewirr die helle Frühlings⸗ 
ſonne blitzte. 

Als Frau von Schomburg eintrat, wandte 
ſich Ruſcha langſam um. 

„Ah, Sie ſind es, gnädige Frau“, fagte 
fe „Wie freundlich von Ihnen, daß Sie 
noch einmal zu mir kommen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Am e 17, Januar werden folgende Ritter] Gendarmen. Die Gendarmen ſollen eine außer ⸗ 
ordentliche Geldzuwendung nach längerer 
Es wird beabſichtigt, den 
Oberwachtmeiſtern und Gendarmen nach einer 


Dienſtzeit erhalten. 
Geſammtdienſtzeit in der Armee und der Gen⸗ 


darmerie von 18 Jahren eine Summe von 1000 
Für den Fall indes, daß die 
Maunſchaften bereits beim Ansſcheiden aus der 


Mark zu gewähren. 
Truppe nach zwölffähriger Dienſtzeit die Dienſt⸗ 
prämie für Unteroffiziere erhalten 5 
Zuwendung erſt nach 24jähriger Geſammtdienſtzeit 
gezahlt werden. Wollte man aber den am 1. 
April 1903 vorhandenen Geudarmeriemannſchaften 
mit 18 und mehrjähriger Dienſtzeit den Vetrag 
gleichfalls ſofort auszahlen, ſo würde auf einmal 
eine Aufwendung von mehreren Millionen Mark 
erforderlich werden. Um dieſe ſehr erhebliche ein⸗ 
malige Ausgabe zu vermeiden und doch die vor⸗ 
handenen Mannſchaften von der Wohlthat der ge⸗ 
plauten Maßnahme nicht auszuſchließen, ſollen 
dieſe die Zuwendung nicht ſchon mit der Voll⸗ 
endung des 18. bezw. 24. Dienftiahres, ſondern 
erſt beim Ausſcheiden aus der Gendarmerie er⸗ 
halten. — Den berittenen Gendarmen ſollen Bei⸗ 
hilfen für Stallmiethen gewährt werden. — Die 
Fürſorgeerziehung Minderjähriger erheiſcht 430 000 
Mark Mehrzuſchüſſe an die Kommunalverbände. 


An Beihilfen für unterſtützungsbedürftige ehe⸗ 


malige Krieger fiud entſprechend den erhöhten An⸗ 


ſätzen im Reichshaushaltsetat 1842840 Mk. mehr 
als im Vorjahre, demnach im ganzen 5885 760 


Mark augeſetzt worden. 


Zum Bau eines Polizeidienſtgebändes in Dan⸗ 


zig werden als 3. Rate 100000 Mark und zum 
Ban eines Polizeidienſtgebändes in Stettin 2, 
Rate 200 000 Mark gefordert. 


Im Etat der Inſtizverwaltung betragen 
die danernden Mehrausgaben 1116400 Mk. An 
neuen Stellen find u. a. 53 Amtsrichterſtellen ein⸗ 
zuführen, darunter je eine in Danzig, Graudenz, 


Gneſen und Poſen. Gefordert werden zum 


Nenban eines Amtsgerichts in Pr.⸗Ehlau 56300 


Mk.; zum Neubau eines Amtsgerichts in Pillan 
34900 Mk.; zum Neubau eines Amtsgerichts in 
Wiſchwill letzte Rate 58500 Mk.; zum Neubau 
eines Amtsgerichts in Wormditt erſte Rate 60000 
Mk.; zum Erweiterungsban des Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes in Danzig letzte Rate 167800 Mk.; zum 
Erweiterungsban des Gerichtsgefängniſſes in 
Elbin gerſte Rate 70000 Mk.; zum Erweiterungs⸗ 
ban des Amtsgerichts in Schwetz erſte Rate 
50000 Mk.; zum Neubau von Amtsgerichten in 
Kolmar letzte Rate 28 700 Mk., in Woungrowitz 
zweite Rate 57000 Mk., in Schloppe erſte Rate 
50 000 Mk.; zum Erweiterungsbau des Laudgerichts 
und Amtsgerichts in Bromberg erfte Rate 120000 M. 

Im Etat der Bauverwaltung ſind aus⸗ 
geworfen: zum Ausbau der Elbinger Weichſel 
60 000 Mk. 

Im Etat der Haudels⸗ und Gewerbe⸗ 
verwaltung werden gefordert; für einen Er⸗ 
weiterungshau des Verwaltungsgebändes der Bern⸗ 
ſteinwerke in Königsberg erſte Rate 85000 Mk.; 
zur Ergänzung der Lehrmittelſammlungen ꝛc. der 
höheren Maſchinenbauſchule in Poſen erſte Rate 
30 000 Mk. Die Beruſteiuwerke haben gegen den 
Etat für das Jahr 1901 658 68 Mk. mehr erbracht; 
der thatſächliche Mehrüberſchuß gegen den Etat 
beträgt 613 358 Mk. 


Die Umgeſtaltung der preußiſchen 


Lotterie. 

Ueber die angekündigten Abänderungen im 
Ziehungsplan der preußiſchen Klaſſeulotterie 
kann der „Berl. Lokalanz.“ folgende näheren 
Einzelheiten mittheilen. Alle Nenerungen 
kommen den Spielern zugute. Die nenein⸗ 
geführte Prämie iſt auf 300000 Mark feſt⸗ 
geſetzt und wird erſt am letzten Ziehungstage 
der fünften Ziehungsklaſſe gezogen. Hier⸗ 
durch wird einem Uebelſtande abgeholfen, der 
beſonders denjenigen auswärtigen Spielern 
zu Nutzen wird, die von der kürzlich einge⸗ 
führten Erlaubniß Gebrauch machen, nämlich 
ſich während der ſchon begonnenen Ziehung 
der letzten Klaſſe noch ein Los zu kaufen. 
Dieſe Loskäufe während der Ziehung wurden 
meiſtens daun gewagt, wenn das große Los 
noch nicht heraus war, alſo die Chance be⸗ 
ſtand, es zu ziehen. Sehr oft war aber 
dieſer begehrteſte Gewinn ſchon gezogen, nur 
war dies den auswärtigen Käufern noch 
nicht bekannt. Nunmehr hat jeder bis zum 
letzten Kauftermiue die Chanee — auch wenn 
der Haupttreffer heraus iſt — dieſe hohe 
Prämie von 300000 Mark zu gewiunen, da 
ſie erſt am letzten Tage gezogen wird. Dieſe 
Prämie wird auch verhältnißmäßig niedrigen 
Gewinnen beigegeben, wahrſcheinlich wird der 
niedrigſte Gewinn, dem ſie verbunden werden 
kann, 1000 Mark ſein. 

Ein weiterer Vortheil entſteht dadurch, 
daß jeder Vorklaſſe ein Gewinn von 100 000 
Mark an die Spitze geſtellt wird, nicht als 
Prämie, ſondern als feſtbeſtehender Haupt⸗ 
gewinn. Außerdem werden die fogenanuten 
mittleren Gewinne ganz erheblich vermehrt. 
Es wird vernünftigen Lotteriefpielern nicht 
einfallen, auf einen Hauptgewinn zu rechnen, 
man hofft dagegen gern auf die Gewinne 
von 3000, 5000 und 10000 Mark. Alle 
dieſe drei Gewinnkategorien werden weſent⸗ 
lich verſtärkt, am beſten kommen hierbei 
naturgemäß die 3000 Mark⸗Gewinne weg, 
ihre Zahl wird nahezu verdoppelt. In dieſer 
Neneiurichtung liegt eine ganz bedeutende 
Stärkung der wirklichen Gewinne im Inter⸗ 
eſſe des ſpielenden Publikums. Im ganzen 
ſind die wirklichen Gewinne — hierbei werden 
die Einſatzgewiune nicht mitgerechnet — ſo 
weit geſtiegen, daß auf 21 Loſe ein wirk⸗ 
licher Gewinn fällt; bisher war dies erſt 
beim 37. Loſe der Fall. Unter wirklichen 
Gewinnen werden diejenigen verſtanden, die 
über dem geſammten Einzahlungspreiſe ſtehen. 
Die Freiloſe werden beibehalten, die Zahl 


haben, ſoll die 


folgende Meldung vor: In 
Ruhe. 


der Einſatzgewinne wird verringert. Die 
Koſten der Loſe für ſämmtliche fünf Klaſſen 
erhöhen ſich nur ganz minimal, ein ganzes 
Los koſtet jetzt für alle Klaſſen 200 Mark 
infolge Einführung der fünften Klaſſe und 
durch die Erhöhung der wirklichen Gewinn⸗ 
chancen. Die Einſätze für jede Klaſſe ſind 
trotz dieſer Geſammterhöhung um einige 
Mark billiger. Der Vortheil des Staates 
— der Staat nimmt bekanntlich 14 Proz. 
jedes Gewinnes, der Lotteriekollekteur erhält 
1½ Proz. — der durch die Erweiterung der 
Lokterie entſtehen würde, wird den Spielern 
zugeführt, indem er für die Erhaltung der 
eben ausgeführten Vortheile verwandt wird. 
Die Chance des Gewinnens überhaupt wird 
um eine unerhebliche Kleinigkeit herabge⸗ 
ſchraubt, indem jetzt nicht mehr genau jedes 
zweite Los gewinnt. Von 224000 Loſen 
werden 100 000 Gewinne gezogen, ſodaß ſich 
das Verhältniß jetzt etwa wie 4 zu 9 ge⸗ 
ſtaltet. Dieſen geringfügigen, eigentlich uur 
äußerlichen Nachtheil wird man gern ein⸗ 
tauſchen gegen die Prämie, gegen die 
neuen Klaſſenhanptgewinne und beſonders 
gegen die gewichtige Vermehrung der mitt⸗ 
leren Gewinne. 


— — . — — 
Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 
Hofdrama. 

Die milndlichen Verhandlungen zwiſchen den 
Anwälten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
find in Genf am Mittwoch beendet worden. Sie 
ſollen einen guten Verlauf genommen haben und 
werden nöthigenfalls ſchriftlich fortgeſetzt werden. 
Der Anwalt des Kronprinzen, Juſtizrath Körner 
reiſte abends nach Nizza ab, um von dort uach 
Dresden zurückzukehren. Anch Dr. Zehme aus 
Leipzig wird am Donnerſtag, nachdem er in Gegen- 
wart Lachenals noch eine Unterredung mit der 
i gehabt haben wird, von Genf ab⸗ 
reiſen. 

Eine Zuſchrift an den „Fränk. Pour.” von einer 
dem toskaniſchen Hofe naheſtehenden Seite droht 
mit der Veröffentlichung des aufgefangenen Brief⸗ 
wechſels, falls Giron auch ferner den jetzigen 
ruhigeren Gang der Ausgleichsverhandlungen durch 
feine Einwirkung auf die aufgeregte Kronprinzeſſin 
und durch unwahre Augaben in den ihm er⸗ 
gebenen Blättern ſtöre. 


Ausland. 


Prag, 15. Jannar. Prinz Johann Georg 
von Sachſen beſichtigte heute mittag das 11. 
Jnfanterieregiment und reiſte nachmittags 
3¼ Uhr nach Dresden ab. 

Amſterdam, 15. Jannar. Prinz Heinrich 
der Niederlande iſt durch Unwohlſein ver⸗ 
hindert, an dem am 17. Jaunar in Berlin 
ſtattfindenden Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens theilzunehmen. Das Befinden des 
Prinzen hat ſich indeß bereits gebeſſert. 

Paris, 15. Jannar. Gonbet, der Er⸗ 
finder des nach ihm benannten Syſtems von 
Unterſeebooten, iſt heute geitorben. 

London, 15. Jannar. Premierminiſter 
Balfour verbrachte die Nacht gut; das Be⸗ 
finden macht weiter gute Fortſchritte. 


Zur Lage in Marokko. 

Aus Marokko liegen ſichere, zuverläſſige 
Nachrichten nicht vor. Es heißt, daß in Fez 
ſich nichts außergewöhliches ereignet habe. 
Andererſeits habe der ſpaniſche Geſandte in 
Marokko gemeldet, die Fremden und Kouſuln 
in Fez hätten beſchloſſen, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen, weil der Prätendent in der Nähe von 
Fez ſtehe. Die Zemmur⸗ und Gernanſtämme, 
die ſich kürzlich noch im Aufſtand befanden, 


ſollen nunmehr dem Sultan zahlreiche Ver⸗ 300 


ſtärkungen geſandt haben. Am Hofe des 
Sultaus ſei man vertrauensvoll, die öffent⸗ 
liche Meinung äußere ſich zuverläſſig, Getreide 
und Lebensmittel ſeien in großen Meugen in 
Fez eingetroffen, die Gerüchte über eine 
Verwundung oder Ermordung des Kriegs⸗ 
miniſters ſeien unbegründet. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen aus jüngſter Zeit find nur eine Aus⸗ 
leſe aus den widerſpruchsvollen Mittheilungen 
über Marokka. Allein mit Dementis aus 
Marokko könnte man Spalten füllen. 

Ein am Donnerſtag aus Tauger in 
London eingetroffenes Telegramm meldet, 
daß ſämmtliche Miſſionare der Nord⸗Afrika⸗ 
Miſſion aus Fez glücklich in Tanger ange⸗ 
kommen ſeien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid 
von Donnerſtag: Die amtliche Poſt aus Fez 
iſt hier angekommen; fie reicht bis zum 9. d. 
Mis. Nach derſelben iſt die Lage dort we⸗ 
niger ſchlimm, als bisher berichtet worden 
iſt. Es wird behanptet, die Hainia⸗Kabylen 
hätten ſich unterworfen und Kaid Omar ſei 
zum Oberbefehlshaber ernannt. Die Nach⸗ 
richten beſagen weiter: Die Truppen des 
Sultans ſtehen noch bei der Sebubrücke. Der 
Sultan ſetzt ſeine Beſtechungsverſuche fort. 
Er bot für den Kopf Bu⸗Hamaras 50 000 
Duros. Die Straßenuuruhen konnten unters 
drückt werden. Zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Einführer der Geſandten kam es zu 
einem heftigen Wortwechſel und zu Thätlich⸗ 


keiten. 


Weiter lag am Donnerſtag in Tanger 
Ges herrſcht 
Der Sultan wird eine von Muley 


ſtraße zu. 


al Fafa befehligte Expedition nach dem Riff 
und eine andere unter Muley el Aurami 
nach Tauger eutſenden. 

Bisher verhielten ſich die Stämme in 
der Umgegend von Tauger ruhig. Nach 
Meldung vom Donuerſtag ſollen ſich aber die 
Andjera⸗Kabylen den Kabylen von Taudja⸗ 
Balia augeſchloſſen haben und rücken jetzt 
gegen den Stamm von Fahs vor. Es handelt 
ſich um lokale Streitigkeiten, man glaubt 
aber, daß es zu einem ernſten Kampfe 
kommen wird. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung iſt es zwiſchen den Andjera und Fahs⸗ 
Kabylen zum Kampfe gekommen. Polizei⸗ 
truppen find nach der Gegend euntſandt 
worden, wo der Kampf ſtattfindet, um die 
Kämpfenden zu trennen. 

In dem Miniſterrathe, der in Madrid 
am Donnerſtag unter dem Vorſitz des Königs 
abgehalten wurde, theilte Miniſterpräſident 
Silvela mit, die von den Zeilungen ver⸗ 
breiteten ungünſtigen Nachrichten über die 
Lage in Marokko würden von den aus Ma⸗ 
rokko eingetroffenen amtlichen Meldungen 
nicht beſtätigt. Ferner erklärte Silvela, es ſei 
nicht war, daß von den Mächten eine Juter⸗ 
vention augeſtrebt werde. 


Probinztalnachrichten. 

Culmſee, 14. Jannar. (Todt aufgefunden) wurde 
heute Morgen in ihrem Bett die Frau des früheren 
Gutsbeſitzers Templin. Nach Ausſage des Arztes 
iſt dieſelbe während der Nacht von Krämpfen be⸗ 
fallen worden, hat mit dem Geficht auf den Kiffen 
gelegen und iſt ſo erſtickt. 

Filehne, 14. Jaunarr. (Aukauf des Domänen⸗ 
fiskus.) Das dem Fürſten Anton v. Hohenzolleru⸗ 
Sigmaringen gehörige Rittergut Notwendig bei 
Filehne, zu welchem große Forſten gehören, iſt 
vom Domänenfiskus für ca. 3 Mill. Mk. angekauft 
worden. 

Jaſtrow, 15. Jaunar. (Ein wüſtes Ende) nahm 
hier ein Begräbnißfeierlichkeit. Die Leidtragenden 
waren die Wittwe des Geſtorbenen und die zwei 
Söhne deſſelben aus ſeiner erſten Ehe. Nach der 
Trauerfeier iibergab die Stiefmutter ihren Söhnen 
100 Mk. und versprach ihnen als weiteres Vater⸗ 
erbtheil den Erlös von noch zwei zu verkaufenden 
Schweinen. Damit waren die Söhne aber nicht 
einverſtanden, fie verlangten folort mehr Geld. 
Als ihnen dies verweigert wurde, mißhandelten 
ſie die Stiefmutter und würgten ſie. Erſt auf ihr 
1 9 ließen ſie von weiteren Thätlich⸗ 
eiten ab. ; 

Stubm, 15. Jaunar. (Begnadigt.) Der Glöckner 
Berſuch von der hieſigen evangeliſchen Kirche war 
im Oktober von der Strafkammer Roſenberg 
wegen Freiheltsberaubung zu einem Monat Ger 
fäugniß verurtheilt worden, weil er den auf dem 
Thurm beſchäftigten Bangewerksmeiſter Krüger 
durch Schließen der Kirchthür kurze Zeit einge⸗ 
ſchloſſen hatte. Auf ein an Se. Majeſtät den 
König gerichtetes Immediatgeſuch des Gemeinde⸗ 
kirchen raltzes {ft Die Gefängnißſtrafe nunmehr in 
eine Geldſtrafe verwandelt worden. 

Danzig, 15. Jaunar. (Verſchiedenes.) Die 
Reichst gsſtichwahl in Danzig zwiſchen Mommſen 
(liberal) und Bartel (f abr findet am 22, Jannar 
ftatt. — Die „Neueſt. Nachr.“ ſtellen ihren Bericht 
fiber die in der Wahlbewegung gefallene Aenße⸗ 
rung des Landtagsabg. Stadtraths Ehlers bezüg⸗ 
lich des Verhaltens der Freiſiunigen bei einer 
eventuellen Stichwahl zwiſchen Konſervativen und 
Sozialdemokraten richtig; Herr Ehlers habe eine 
direkte Antwort auf die Frage von ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Seite nicht gegeben, ſondern hahe uur ger 
ſagt, die Freiſiunigen würden ſich in dieſem Falle 
ebenfalls für das kleinere Uebel entſcheiden, ohne 
aber anzugeben, wie die Entſcheidung zu erwarten 
ſei. — Herr Oberpräſident Delbrück hat geſtern 
feine Dienſtwohunng im Oberpräſidialgebände 
bezogen. — Das unter dem Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſters Trampe ſtehende Komitee für die 
Errichtung eines Kriegerdenkmals hat beſchloſſen, 
dem Herrn Oberpräſidenten Delbrück den Ehren⸗ 
vorſitz, den Herr v. Goßler inne hatte, anzu⸗ 
tragen. An den auf 50 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten für das Denkmal fehlen nur noch etwa 
0 k., jo daß die Aufſtellung vorausſicht⸗ 
is noch im Herbſt dieſes Jahres wird erfolgen 
Innen. 

Aus Oſtpreußen, 14. Jaunar. (Im Wahlkreiſe 
Labian-Wehlan) ift es zur Wiederguſſtellung des 
konſervativen Abgeordneten v. Maſſow noch nicht 
gekommen, obwohl er ſich zur Wiederannahme des 
Mandats bereit erklärte. In einer Wählerver⸗ 
ſammlung in Zabian verlangten die Herren von 
Perbandt und Galandf, der Kandidat müſſe un⸗ 
bedingt die Forderungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu vertreten ſich verpflichten, was Herr 
v. Maſſow ablehnte. 

Inowrazlaw, 14. Jannax. (Stadtberorduetene 
ſitzung. Kind verbrannt.) In der hentigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche 
Kurhaus für die jährliche Pacht von 2000 Mark 
au den jetzigen Juhaber, Reſtaurgteur Bezrowski, 
auf weitere 3 Jahre zu verpachten. Der Ma⸗ 
giſtratsautrag, das Etabliſſement unter den gleichen 
Bedingungen der Nenen Poſener Brauerei zu 
überlaſſen, wurde abgelehnt. Der hieſige vater⸗ 
ländiſche Frauenverein hat auch in dieſem Jahr 
wieder eine Suppenküche eingerichtet, deren Unter⸗ 
haltungskoſten auf 1000 bis 1500 Mk. veranſchlagt 
werden. Die Stadtvexordnetenverſammlung bee 
willigte einen Zuſchuß bis zur Höhe von 300 Mk. 
— Ein ſchrecklicher Unfall trug ſich heute in der 
Wohnung des Arbeiters Doil in der Kaſtellan⸗ 
zu. Die Frau ging auf den Markt und ließ 
zwei Kinder, ein fünf⸗ und ein Halbjähriges, bei 
verſchloſſener Thür zurück. Bei ihrer Rückkehr 
faud fie das ältere verkohlt, mit ausgebrannten 
Augen au der Thür liegend, vor. Jedenfalls war 
es mit ſeinen Kleidern dem eiſernen Ofen zu nahe 
gen: Das jüngere Kind lag unverſehrt in 

er Wiege. 

Bromberg, 14. Januar. (Eine polniſche Wähler⸗ 
verſammlung) fand am Sonntag Nachmittag im 
Wichert'ſchen Saale ſtatt. Dieſelbe war von un⸗ 
gefähr 600 Perſonen beſucht, Den Vorſitz führte 
Verſicherungs⸗Subdirektor Inlian Ziemski. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter von Czarliuski ſprach über die 
allgemeine politiſche Lage. Schließlich wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher dem Abg. von 
Czarlinski das Vertrauen der Verſammlung aus⸗ 


— — 


150 Mk., Bonntten 150 Mk., Prechlau 200 Mk., 


N wurde und zwar inbezug auf ſein Ver⸗ 
n b Prlitzenwalde 200 Mk., Rehhof 300 Mk., Reutſch⸗ 


halten im Parlament ſowohl wie auch im poli- 
tischen Leben. Zugleich wurde von Czarliuski für 
die bevorſtͤhende Reichstagswahl wiederum als 

olniſcher Kandidat proklamirt. Eine zweite 

eſolntion, die ſich gegen den Zolltarif richtete, 
fand ebenfalls Annahme. Dem Delegirten zum 
Zentralwahlkomitee wurde aufgegeben, gegen die⸗ 
jenigen Kandidaten zu ſtimmen, die als bisherige 
Abgeorduete für den Zolltarif eingetreten ſeien. 
Mit einem Hoch auf den Vorſitzenden Ziemski 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Januar 1903. 

— (Perſonalien.) Dem Poſtinſpektor Härtel 
in Danzig ift die Vorſteherſtelle bei dem Tele 
graphenamt in Nordhauſen übertragen worden. 

Der königl. Förſter Drews in Montau iſt zum 
königl. Hegemeiſter ernaunt, 

Dem Präſidialſekretär bei der königlichen Re⸗ 
gierung in Danzig Pfahl iſt der Titel Rechunngs⸗ 
rath verliehen worden. 

Dem früheren einjährig⸗freiwilligen Gefreiten 
im Jufauterieregimeut (6. oſtpr.) Nr. 43, Kauf⸗ 
mann Walter Kriſtandt zu Danzig iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

— (Aus dem Staatshaushaltsetat.) 
Der neue Eiſenbahnetat enthält: Einmalige 
und außerordentliche Ansgaben im Bezirke der 
Eiſenbahndirektion Danzig: Erweiterung des 
Bahnhofs Prauſt letzte Rate 47 000 Mark, zur 
Erweiterung des Bahnhofs Gran deuz fernere 
Rate 200000 Mark, zum Ausbau der Nebenbahn 
Thorn⸗Marienburg zur Hauptbahn fernere 
Rate 900 000 Mark, zur Herſtellung einer Verbin⸗ 
dungsbahn von Danzig nach dem Holm fernere 
Rate 400 000 Mark, zur Erweiterung des Bahn⸗ 
hofs Laskowitz fernere Rate 150 000. Neue 
Strecken, welche in der Zeit vom 1. April 1902 
bis Ende Mär; 1903 dem Betrieb übergeben wor⸗ 
den find oder vorausſichtlich noch eröffnet werden, 
fiud im Direktionsbezirk Dauzig: Culm⸗Althanſen, 
Konitz⸗Lippuſch. Bütow Lauenburg, Broddydamm⸗ 
Dt. Eylau, Schlochau⸗Reinfeld. — Im Etate jahre 
1903 werden vorausſichtlich folgende Strecken dem 
Betriebe übergeben: Eiſenbahndirektionsbezirk 
Danzig: Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Czerwinsk, Ver⸗ 
bindungsbahn Dauzig⸗Nehrung, Bublitz⸗Pollnow. 
Bu erheblichen Ergänzungen find im ganzen 8, 

illionen, zum Ankauf des Geländes der Schanze 
zu Neufahrwaſſer von der Stadt Danzig 
behufs Herſtellung eines Verbindungsgeländes 
31000 Mark, zum Abbruch der Brücke fiber den 
Feſtungsgraben an dem Leegethor in Danzig und 
zur Herſtellung eines Dammes mit kleiner Brücke 
daſelbſt 37000 Mark, zur Herſtellnng von Bahn⸗ 
ſteigüberdachungen auf Bahnhof Danzig, Haupt⸗ 
hahnhof, 79 000 Mark, zur Einlegung eines Bahn- 
ſteines mit ſchienenfreiem Zugaug auf Bahnhof 
Langfuhr 86000 Mark angejest. Im Kultus- 
etat heißt es über die techniſche Hochſchule in 
Danzig: Im Jahre 1903 ſoll der innere Aus⸗ 
ban des Hauptgebändes des elekrotechniſchen In⸗ 
ſtituts und des Maſchinenlaboratoriums vollendet 
und mit der inneren Einrichtung dieſer Gebände 


300 Mk., Swaroſchin 100 Mk., Sypniewo 150 Mk., 
Villiſaß 300 Mk., Wieſenthal 200 Mk., Gr.⸗Wolz 
200 Mk., Roſenberg (Prauſt) 150 Mk., Drausuitz 
100 Mk., Mirchan 100 Mk., Unislaw 150 ME, 
Kotuſch in Poſen 100 Mk., Gawßialken 150 Mek. 
und Regerteln in Oſtpreußen 150 Mk., St. Veit 
in Oeſterreich 200 ME. 

— Quartal. Die Fleiſchergeſellenbrüderſchaft 

hielt auf der Innungsherberge am Mittwoch 
das Jaunarqnartal ab. Es wurde ein Junggeſelle 
nach der üblichen Abfindung mit allen Formalitäten 
in die Innung aufgenommen. 
Allgemeine Ortskraukenkaſſe.) 
Neuwahlen zur Geueralperſammlung Haben Die 
jenigen wahlberechtigten Arbeitgeber zu vollziehen, 
welche für die von ihnen beſchäftigten kranken⸗ 
verſichernngspflichtigen Perſonen an die Orts⸗ 
krankenkaſſe Beiträge aus eigenen Mitteln ent⸗ 
richten. Zur Wahl von 38 Arbeitgebervertretern 
für die Generalverſammlung der Kaſſe iſt Termin 
auf Sonnabend den 17. d. Mts. abends 8 Uhr im 
Nicolai'ſchen Saale anberaumt. 

— Von Wetter und Weichſel.) Die 
Temperatur, am Thermometer des nenſtädtiſchen 
Marktes gemeſſen, betrug heute früh 8 Uhr 4 
Grad, mittags 2 Grad Kälte. Die Straßen ſind 
ſchneefrei. Das Treibeis auf der Weichſel iſt noch 
ſpärlicher geworden. Die Schollen find aber meiſt 
noch von ziemlicher Mächligkeit; bei einem Blick 
vom Seglerthor auf den Strom glich die Waſſer⸗ 
fläche einem See, der mit rieſigen Eislotosblumen 
bedeckt war. — Die Kälte in Nordamerika ſoll 
ſehr groß ſein. Im Staate Miſſiſſippi ſind 20 
Perſonen erfroren. Wie aus Newyork gemelder 
wird, koſtet der Zentuer Kohlen 3 Mark; die 
Kohlennoth iſt jo groß, daß in einer Ortichaft die 
Bürgerſchaft, darunter die Honoratioren — oder 
„Prominenten“, wie man ſie drüben nennt — den 
Bahnhof ſtürmten und kurzerhand 10 Waggons 
Kohlen unter ſich vertheilten. Die Direktion der 
Gaswerke in Kauſas Cith befürchtet, den Betrieb 
einſtellen zu müſſen. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) in der Brombergerſtraße 
eine Taſchenuhr mit Kette. Zurückgelaſſen in einem 
Geſchäft in der Breiteuſtraße ein Muff nebſt 
einem Taſchentuch. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 16. Jaumar früh 1,94 Mtr. 
über U gegen geſtern 1.62 Mtr. 

Eistreiben ½ Strombreite. 


Mannigfaltiges. 

[(Flüchtiger Defraudaut) Der 
Kaſſirer Johannes Claus von der Spar⸗ und 
Hilfskaſſe in Schleswig iſt flüchtig geworden. 
Mau ſpricht, wie die „Schleswiger Nach⸗ 
richten“ melden, von einer Unterbilanz von 
60000 Mk. 

(Im Zuchthauſe geſtorben) iſt 
nach einem Telegramm aus Ludwigsburg 
am Mittwoch der ehemalige Direktor der 
Heilbronner Gewerbebank Fuchs. 

(Die Vermögenslage im Hauſe 

Toskana.) Entgegen den in den letzten 
„Tagen verbreiteten Nachrichten von einem 
Familieurathe im Hanſe des Erzherzogs 
Ferdinand, Großherzogs von Toskana, in 
dem die Vermögensauſprüche der beiden 
älteſten Kinder des Großherzogs geregelt 
und über die Erbansfolgung an Leo Wölfling 
500 berathen worden fein fol, kann die Wiener 
„N. Fr. Pr.“ aus ſicherer Duelle folgendes 
mittheilen: „Das geſammte Vermögen des 
Großherzogs wird rund mit vier Millionen 
Kronen annähernd richtig geſchätzt ſein. In 
dieſer Summe iſt der italieniſche Beſitz mit 
einbegriffen, der noch nicht verkauft iſt, der 
aber mit Rückſicht darauf, daß die Güter 
zum großen Theil aus Sumpfland und Wal⸗ 
dungen bejtehen, hohe Verwaltungskoſten er⸗ 
fordert und heute noch keinen Ertrag ab⸗ 
wirft. Die verheiratheten Prinzeſſinnen der 
großherzoglichen Familie haben bei ihrer 
Vermählung die ihnen gebührende Mitgift 
und Ausſteuer voll erhalten und können vom 
Elternhauſe nichts mehr beanſpruchen. Es 
entbehrt daher jeder Begründung, wenn man 
annimmt, daß die Zukunft der Kronprinzeſſin 
Loniſe von Sachſen durch ihr vermögeus⸗ 
rechtliches Verhältniß zum toskaniſchen Hof 
geſichert iſt oder daß die Prinzeſſin von dieſer 
Seite überhaupt etwas zu erwarten hätte. 


gen ſtehen 
auch find dieſe 


der Bedieuſteten fer 
nicht beſcheidenen 22 1 und genfigen auch 


iſt eri „ 
gungserlaſſe für sole cakleh ren onen 


auf Veranlaſſung verſchiedener Bezirksregi = 
die Schulinſpektoren jetzt über alle ⸗Erlabrungen Leo Wölfling dürfte als Erzherzog Leopold 
und Beobachtungen“ berichten. Ferdinand durch die wiederholte Regelung 


ſeiner Verlegenheiten ſein Erb⸗ oder Pflicht⸗ 
theil von väterlicher Seite ſchon verbraucht 
haben, und es iſt wohl nicht anzunehmen, 
daß unter den gegebenen Verhältniſſen nicht 
ausdrücklich die Einrechnung der Vorempfänge 
in den Pflichttheil dieſes Sohnes verfügt 
würde. Leo Wölfling hätte dann alſo auf 
irgend einen Geldzuſchuß aus väterlichem 
Danje keinen Anſpruch mehr, und hat auch, 
wie die Dinge jetzt ſtehen, nichts zu erwar⸗ 
ten. Ob ſich Sein Vater ſpäter dazu ent- 
ſchließen wird, ihm im Guadeuwege eine 
Summe zum Unterhalt zu gewähren, kann 


10 
Mk. beträgt. 


Ve = z = 4 
Age bl deus einzutragen find und dieſes 


Steuerſtelle zur Verſt 
— (In der Sitzung 
Sea Satin. eh 
anzig ſtattfand, ſind Unte 
ſammtbetrage von 11100 M. gewahr Se 
fallen auf die rice de 200 ME, 


ide 300 Mk., } 1 05 1 8 i 
ot 200 Mk., Czerwinsk 500 . vorläufig noch nicht mit Beſtimmtheit ge⸗ 
Dralnow 50 ME, Dulzig 200 l 200 ſagt werden. Wenn dieſer Fall jedoch ein⸗ 


Mark, Glubſchin 100 Mk., Mk., 
Seat ewe 100 At. Gramtſchen 200 ME, 
Gr.⸗Schliewitz 100 Mk., Grünthal 100 Mk., Hoppen⸗ 
dorf 200 Mk., Hätte 200 Mk., Kenſan 100 Mk. 
Madau 100 Mt, Kobiſſau 100 Mk., Liauno 300 
Mark, Liſſewo 300 Mk., Lubiewo 300 Mk., 
Meiſterswalde 300 Mk., Münſterwalde 200 Mk., 
Nenteich 300 Mk., Nikolaiken 300 Mk., Obodowo⸗ 
Loßno 200 Mk. Ottlotſchin 300 Mk., Pangritz⸗ 
Roionie 150 ME. Viasken 200 ME. Bndbanra 


tritt, iſt der Großherzog entſchloſſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß die dem Unterhalte des 
Sohnes gewidmeten Mittel dem Zugriffe der 
Gläubiger entzogen bleiben.“ 
ünfälle in den Bergen.) Der 
48jährige Tagelöhner Nikolans Wechner ans 
Iſchal im Pazuauthal wurde nach der „Voſſ. 
Zig.“ beim Hinabführen von Heu aus dem 


durch feine Viehzucht bekannten Fimberthal 
von einer Lawine getödtet. — Bei Pohlern 
(Berner Oberlaud) geriethen drei junge 
Männer in eine Schlaglawine. Zwei von 
ihnen konnten ſich rechtzeitig herausarbeiten, 
während der dritte, der 21jährige Krenger, 
begraben blieb und nicht gefunden werden 
konute, obwohl die Nachforſchungen die ganze 
Nacht hindurch fortgeſct. wurden. 

(Ein tödtlicher Unfall) iſt am 
Mittwoch in einer Kaſerne zu Paris vor⸗ 
gekommen. Dort wurden auf einem Manu⸗ 
ſchaftszimmer Gewehrübungen gemacht, bei 
denen Holzpatronen benutzt wurden. Ein 
Soldat nahm jedoch aus Verſehen eine 
wirkliche Lebelpatrone und drückte los. Der 
Schuß durchbohrte dem die Abtheilung 
kommandirenden Korporal die Schulter, 
durchſchlug die Wand und verwundete einen 
im Nachbarzimmer auf ſeinem Bett ſitzenden 
Soldaten tödtlich. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Januar. Ein parlamentariſcher 
Berichterſtatter ſchreibt: Die freikonſervative 
Fraktion des Abgeordnetenhanſes und die 
deulſche Reichspartei waren Mittwoch Abend 
im Abgeordnetenhanſe zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammengetreten und beriethen ihre 
Stellung zur bekannten Kriegserklärung des 
engeren Vorſtandes des Bundes der Land⸗ 
wirthe gegen die Freunde des Antrags von 
Kardorff beim Zolltarif, nachdem die deutſche 
Reichspartei ſich ſchon vor einigen Tagen 
mit demſelben Gegenſtande beſchäftigt hatte. 
Nach längerer Beſprechung entſchied man ſich 
dafür, vorläufig Reſerve gegenüber dem 
Bunde der Landwirthe ſich aufzuerlegen, 
ſpäter aber eine gründliche Abrechnung ab⸗ 
zuhalten. N 

Ofen⸗Peſt, 15. Jannar. Die Redaktion 
der „Oeſterr. Volksztg.“ hat dem hieſigen 
Vertreter des Grafen und der Gräfin 
Lonyay in einer ſchriftlichen Erklärung ihr 
Bedauern über die Veröffentlichung der 
Nachricht von dem Ehezerwürfuiſſe ausge⸗ 
drückt und darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Urheber der Mittheilung eine ſo unbe⸗ 
deutende geſellſchaftliche Stellung einnehme, 
daß es unter der Würde des gräflichen 
Paares ſei, von ihm Genugthnung zu fordern. 

Wien, 15. Jannar. Die geſtrige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes glich der bekannten 
Sitzung des deutſches Reichstages. Sie 
dauerte bis 6¼ Uhr früh und wurde heute 
Vormittag 10¼ Uhr fortgeſetzt. Die Czechen 
hielten in ezechiſcher Sprache ſtundeulauge 
Reden. Vizepräſident Kaiſer, der zwei Rednern 
ſchließlich das Wort entzog, wurde vom Abg. 
Freßl — der ſeinem Namen Ehre macht — 
„elender Schuft“ genannt. Die deutſchen 
Redner verzichteten meiſt auf das Wort. 

London, 15. Jannar. Das Gouvernements⸗ 
gebände in Alderſhot, der Sitz des General⸗ 
kommandos des erſten Armeekorps, iſt in der 
Nacht durch eine Fenersbrunſt zerſtört 
worden. 

London, 15. Jannar. Wie ein Lloyd⸗ 
telegramm aus Malta meldet, iſt der eng⸗ 
liſche Dampfer „Royal“ aus Alexandrien 
vor dem Hafen eingetroffen. Der Kapitän 
berichte, daß ſieben Mann der Beſatzung an 


Cholera erkrankt find und ein blinder 1 


Paſſagier geſtorben ſei. Das Schiff ſei nach 
der Juſel Comino beordert worden. 

Madrid, 15. Jannar. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Imparcial“ ans Centa verlangen 
die in Tetuan wohnenden Spanier die Eut⸗ 
ſendung eines Schiffes, um die Stadt verlaſſen 
zu können, da ſie die Fortdaner der be⸗ 
drohlichen Lage fürchten. Sobald das 
Wetter es geſtattet, wird ein Schiff dahin 
abgehen. N 

Petersburg, 16. Januar. Um 10 Uhr 
vormittags lief der Hofzug mit dem deutschen 
Kronprinzen auf dem Bahnhof hierſelbſt ein, 
der reich mit deutſchen und ruſſiſchen Fahnen 
geſchmückt war. Zum Empfang waren an⸗ 
weſend: als Vertreter des Zaren, der an 
ſtarker Erkältung leidet, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, ferner ſämmtliche Großfürſten, 
das kaiſerliche Gefolge, die Miniſter, die 
Geueralität und viele andere hohe Würden⸗ 
träger; der deutſche Botſchafter war dem 
Kronprinzen bis Gatſching entgegengefahren. 
Der Kronprinz eilte auf den ihm entgegen⸗ 
kommenden Thronfolger zu; die Begrüßung 
war eine überaus herzliche. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Front der Ehrenwache und dem 
Vorbeimarſch derſelben erfolgte die Abfahrt 
vom Bahnhof unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Bevölkerung. Die Stadt trägt 
reichen Flaggenſchmuck. 

Newyork, 15. Jaunnar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Caracas hat der belgiſche Geſchäfts⸗ 
träger von Caſtro das Zugeſtändniß einer 
Regelung der belgiſchen Forderungen durch 
eine Kommiſſion erlangt, die aus einem 
Belgier, einem Venezolaner und einem von 
beiden gewählten 3. Mitgliede beſtehen ſolle. 

Newyork, 15. Jaunar. Der von Sout⸗ 
hampton hier erwartete Dampfer „St. Louis“ 
der Americau⸗Linie iſt ſeit 4 Tagen über⸗ 


fällig. Alle hier eingetroffenen Dampfer be⸗ 
122855 daß ſie eine ſehr ſtürmiſche Fahrt 
atten. 

Tanger, 15. Januar. Die Andjerakabylen 
und die Kabylen au Tamja⸗Bahra, welche in 
Steiubrüchen eine feſte Stellung einge⸗ 
nommen hatten und von Regiernngstruppen 
unterſtützt wurden, haben die Fahskabylen 
zurückgeworfen. Der Gonvernenr hat 4 Ger 
ſchütze nach dem Kampfplatz entſandt. 

Tauger, 15. Januar. Die auſſtändiſchen 
Stämme in der Umgegend find geſchlagen; 
— Regierungstruppen verfolgen die Fliehen⸗ 
en, 

Verantwortlich den Inhalt: Heimr. Wartmann tu orn. 

Telegraphiſcher Beritner Bortenderich⸗ 


116. Jau. 15. Jan. 
Tend. Fondsbörſe: —. 
Nujſſche Banknoten p. fkaſſa 216 30 |: 
Barichan 8 Tage 216—00 2 
Deſterreichiſche 
Preu lee Kouſols 3 % . 9150 
Preußiſche Nonſols 3½ / 4102 60 
— iſche Konſols 3½ ¾ . 1102-50 
eutſche Reichsanleihr 30 } 
Deutſche Reichsauleihe 3½ // 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% nen. U. 
Weſtpr.fandbr.3½ % „ „ 99 10 
Poſener Pfandbrleſe 4% % 2 


5 — 9. „ 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ %, 
Tiirk. 1% Anleihe © . . . 

talieuiſche Reute 4% „ 
Aumän. Meute v. 1891 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergiw.-Aftien . . 
Lanrahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Spiritus: 70er loko. .1 42-00 
Weizen Mai 160 75 

te Juli — * 0 . 162—25 

„ Anguſt. 2 

„ Vt in Newy. 

Rat 


* 


Yauk-Dietom 2, cl. endend ele 5 pt. 
Privat⸗Diskont 2¼ pC., London. Diskant 4 vers 
Berlin, 16. Jan. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,00 Hmfatz 8000 Liter. 2 ! 
Königsberg. 16 Jan. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 82 inläudische, 11 ruſſiſche Waggons. . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Tho 

vom Freitag den 16. Jannar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. Wetter: 

Bewölkt. Wind: Dit. 5 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Sal 
r 


peratur — 2 Grad Celſ., niedriaſte — 10 © 
Celſins. 


D . nn nn 
Standesamt Podgorz. 
Vom 14. Dezember 1902 bis einſchl. 15. Jannar 1903. 
Geburten: 1. Geprüfter Heizer Rudolf Schmidt- 
Viask, S. 2. Beſitzer Jakob Pauſegrau-Stemten. 
T. 3. Bäückermeiſter Emil Haß-⸗Piask, T. 4. Pack⸗ 
meiſter Wilhelm Heinrich, S. 5. Bahnarbeite 
Friedrich Pieper⸗Stewken, S. 6 Steinſchläger 
Wladislaus Buller, T. 7. Bahnarbeiter Valenti 
Gackowski, T. 8. Buchdruckereibeſitzer Walter 
Bergan, T. 9. Braner Felix Jankiewicz, S. 1 
Arbeiter Johann Skomski, T. 11. Unehel. S. 1 
Beſitzer Janatz Cieslewicz, T. 13. Arbeiter Fran 
Ciechocki, T. 14. Wagenwärter Joſef Colberg, S⸗ 
15. Büchſenmacher Bruno Goß⸗Mudak, S. 16% 
Hilfsrangirmeiſter Kaſimir Cylke⸗Stewken, S. 17. 
Arbeiter Ignatz Glowcezewski, S. 18 Arbeiter 
Gottfried Rienaß⸗Stewken, T. 19. Arbeiter Inlius 
Lewandomski, T. 20. Bremſer Ferdinand Gieske, S. 
Sterbefälle: 1. Bruno Kopterski⸗Stewken, 7 M., 
4 T. 2. Helene Serocki⸗Rudak, 10 M. 1 T. 3. 
Elſe Prochnow, 3 J., 3 M., 1 T. 4. Wladislaw 
Zielinski, 8 M., 1 T. 5. Konrad Haack, 2 J., 7 M., 
4 T. 6. Ida Saudan-Rudat, 3 J. 4 M., 19 Te 
7. Weicheuſtellerfran Louiſe Teichert geb. Kalics,“ 
5 J., „ 22 T. 8. Wilhelm Krampitz, 1 M., 
16 T. 9. Ortsarmer Auguſt Podlarski, 74 J., 5 
10. Arthur Wall, 2 M., 10 T. 11. Eine Todt⸗ 


geburt. 
Aufgebote: 1. Arbeiter Eduard Kempf⸗Stewker 
und Ama Keſting. 2. Sergeant Franz Bayer und 


Emilie Bahr⸗Piask. 8 

n 1. Arbeiter Friedrich Schendel 
und Amanda Windmüller⸗Balkau. 2. Sergeant 
Auguſt Joſephski ⸗Rudak und Beſitzertochter 
Martha Sodtke-Stewken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. 18 Jaungr 1903 (2. Sonutag uach 
Epiphanias). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Piarrer Jacobi. Abends kein Gottesdieuſt 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Garnifon ⸗Kirche: Vorm. 10 Ihr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeveu. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Vorm. 12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des Fünigl. Gymnaſiums. 
Prediger Arndt. 

Baptiſten Kirche: Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Hener. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Pieczenia: Nachm. 2 Uhr: Gottesdieunſt. 
Pfarrer Endemann. 

Schule in Nudel: Vorm. 9 Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schule in Stewken: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 

Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. 
FER SCHUTZ-MARKE 
Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden 


BARCLAV, PERKINS & CD. 


Die glückliche Geburt 
eines 


kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Holl. Grabia 
den 14. Jannar 1903 


Berger Wilhelm Rynas 


und Frans 


D 
% 


In 


HER 


Bekanntmachung. 


An Zinſen des Maurermeiſter 
Pösch'ſchen Armenlegats waren für 
letzte Weihnachten verfügbar 954,50 
Mk. Dazu kommen — verſchiedene 
Armengaben — 115 Mk., zuſammen 
1069,50 Mk. Daraus find 95 Hos⸗ 
pitaliten mit je 1,50 Mk. und 297 
andere Perſonen mit Gaben von 3 
bis 10 Mk. bedacht worden. 

Im abgelaufenen Jahre ſind ferner 
zur Vertheilung an Bedürftige ge⸗ 
langt die Zinſen nachſtehender Legate: 
a. des Mindt- Engelke 

363,50 Mk., 


mit. seta: 
b. der Fran Auguste 

Bostvatter geb. 

Schwartz mit 213,50 „ 
des Kaufmann Giel- 

dzinski mit 103,12 „ 
des Gutsbeſitzer Her- 

mann Schwartz 

TT 

zuſammen 1909,62 

und zwar zu s am 7% September 1902, 


* n hr 7 * 


„ © 


„Een I 
„dan Weihnachten. 

Auch die zu Nenjahr d. Js. einge⸗ 
gangenen Armengaben ſind am 9. d. 
Mts. verlheilt worden (101 Mk.) 

Thorn den 12. Jannar 1903. 

Der Magiſtrat, 


Armen⸗Direktorinm. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
chen Armenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
find durch Gemeindebeſchluß vom 
15/27. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ürzte durch das Armendirektorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird demjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen ⸗ Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
‚oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach Au⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
Vertrags⸗Apotheke verabfolgt werden 


wird. 
Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Manerſtraße unter Nr. 400 Altiſtadt 
(gegenüber der Sultan'ſchen Fabrik) 
belegenen Thurmgebändes vom 1. 
April d. Is. ab auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 3. Februar 1903, 
vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerbrr 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungsbedingungen 
während der Dienſtſtunden im oben⸗ 
genannten Bureau eingeſehen werden 
können. 

Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergl. be⸗ 
nutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Kaution von 15 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 13. Jannar 1903, 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 


vom Artillerie ⸗ Schießplatz zu 
f Thorn. 


Donnerſtag den 22. Januar er., 
vormittags 10 ihr, 
ſollen im Gaſthofe zu Nen⸗Grabia 

9 Stück Bohlſtämme, 
1570 Stangen 1.5. Kl., 
560 rm Kloben, 
640 „ Spaltknüppel, 
487 i 


> eiſer 1, 
(darunter Staugenhanfen), 

„ Stubben, 
aus der Verbreiterung der Fuchs · 
budenlinie, Jagen 52/62 und 
Lehmſtraße Wudek, Jagen 41, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 


Garniſon⸗erwaltung Thorn. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


des Raifers 


und Königs 


27. Januar d. 35. nachmittags 4 Uhr, 


2 


Feſteſſen & 


im Artushofe ftatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. 
Die Theiluehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis zum 24. 


d. Mts. abends im Arktushofe ans. 
Thorn den 12. Januar 1903. 
Boethke 


Dr. Burchard, 


* 
Stadtverordnetenvorſteher. Regierungs⸗Aſſeſſor, zeitiger Vertreter des Landralhs. 


Hausleutuer, 
Landgerichtspräſident, Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 
v. Rosenberg-Gruszezynski, 
Generalleutnant und Gouverneur. 


Bekanntmachung. 
Hafer, Heu und Stroh, 


letzteres nach vorheriger Anfrage, 
kauft 13 


Proviantamt Thorn. 
Wer 


parzelliren, kaufen, 

will. wende ſich an 
Pansegrau, Thorn, 

Marienſtraße 13. Rückvorto erbeten. 


Gesucht 


wird zu ei ſofor igen, probeweiſen 
Antritt eine umſichtige, zuverläfſige, 


verkaufen 


„ nüchterne und durchaus ehrliche 


Peron 


als Ballirer 
für den Nachtdienft gegen 50 Mark 
Lohn monatlich Nur ſolche Bewerber 
mit guten Ze. gniſſen könnel, ſich 
melden b. Brückengeldpächter Reinert. 


7 
Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 
von ſofort verlangt 
S. Meyer, 
Steiumetzmeiſter und Steinbildhauer, 
Strobandſtraße 17. 


Ein Arbeiter 


kann ſich melden in der Großdeſtillation 


von J. Mendel & Pommer. 


Tit mein Wäfche-Ansftattungd 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt evtl. 1. Februar 


ı Verkäuferin 


für die Abtheilung Blonſen, Mor- 
genröcke, Koſtüm⸗Röcke ze; 


2 Lehrmädchen. 
Leinenhaus M. Chlebowski. 
Fine ſaubere Aufpärterin 


wird von ſofort verlangt 
Gerberſtraßſe 27, 1 Tr. 


10-70000. Mark 


auf nur abſolut ſichere Hypothek 
durch mich zu vergeben. 
Paul Petrykowski, Eliſabethſtr. 5,1. 


Eine fihere Hypothek von 
k. 


hat abzugeben. Zu erfragen in ber 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kleiner 


Land wirthſchafts⸗ 


Verkauf. 


26 Morgen beſtes Land, volles 
lebendes und todtes Juventar, ſoll 
für 13000 Mk. bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung, verkauft werden. Gute Lage, 
in der Nähe der Stadt und Bahn. 
Aufragen einzuſenden unter „Land“ 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. 
Spazier⸗ u. Arbeitsfuhrwerk, 
beſonders für Reiſende, Muſiker u. Ge 
richtsvollzieher über Land ſtets billig 
zu haben. Robert Poesch, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 19. 
Ein gut erhaltenes 


KU 
Fahrrad 
mit Glocke und Laterne 
iſt für 75 Mark zu verkaufen. 


Beſichtigung von 12—3 mittags, 
Breiteſtraße 43, II. 


Zuckerſäcke 


hat abzugeben 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 
Eine engliſche Drehrolle 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Zitzlaff, 
Erſter Staatsanwalt. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


285” Fahrstuhl zum Atelier. 
Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt 
ei E. Bohle, Podgorz. 


Bockbier 


der Höcherlbräu - Aktien- 
Gesellschaft Gulm, 


vorzüglich in Geſchmack und Bekömm⸗ 
lichkeit, empfehlen 

in Gebinden, Syphons, Krügen 
und Flaſchen 


Hoyer. ck Neheihe, 


Bier - Versandt - Geschäft. 


Fernſprecher 101. 


Ja Magdeburg. Pflaumenmus 


von angenehm. Geſchmack u. Aroma 
empfiehlt: 
Kübel mit ca. 30 Pfd. ng j 
a Pfd. 14½ Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 PDD. 
14 Pfg. 


Inh. à Pfd. 
Emailleeimer Eh ca. 25 10 
Inh. à 450 Pfg. 
Probepoſtkolli, ca. 9 Pfd. 
Inh. à 200 Pfg. 
Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 
Musfabrik. N 
Alles Rn ab hier gegen Nachnahme, 
Viele Anerkennungen. 


Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzenfelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt! 
Aerztlich empfohlen. ug 

Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme. 

Paul Latte, Bromberg. 


Culmſee'er 


Molkerei Butter 


täglich friſch, von heute ab à Pfund 
1,10 ME, in der Niederlage bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 


und bekannten Verkaufsſtellen. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
fteife dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gut erhaltene 


Uähmaſchine 
iſt billig zu verk. bei Psiakowskl, 
Mocker, Lindenſtraße 54, I. 


Tragende Stärke 


ſteht zum Verkauf bei 
Krüger, Noudort. 


Lose 


zur Weimarer Geldlotterie, Zie⸗ 
hung am 3. und 4. Februar cr., 
Hanptgew. 60 000 Mk., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Thorner preſſe“. 


Die amlliche Gewinnliſte 


der Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie iſt eingetroffen und kann 
eingeſehen werden in der 


Geſchäflsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Formulare 


zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Kontrolbuch 
für Pferdehändler 


vom I. Januar 1903 ab zu 
führen — ſind zu haben in der 

G. bombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Als Abſchiedsfeier 


für den ſcheidendenden 


Herrn Landrath von Schwerin 
findet am 
Sonnabend den 24. Januar d. 38, 


im grossen Saale 


abends 7½ Uhr, 
des Viktoria-Gartens zu Thorn 


so Bierabend & 


ftatt, zu deſſen Beſuch hierdurch anſtelle beſonderer Aufforderung allgemein 


eingeladen wird. 


Anmeldungen bis zum 21. Jaunar an das Landrathsamt Thorn erbeten. 
H. Wegner, I. Kreisdeputirter. 


Mittwoch den 21. Januar, Artushofsaal, 77, Ur 
Concert J. van Lier — Scharwenka. 


Das ganz ausserordentlich schöne Programm ist bereits 
wiederholt bekannt gegeben. 


„Görlitzer Nachrichten‘ on 10. 
dieses Monats: „Herr Professor Scharwenka zeigte in jedem Vor- 
trage seine allbekannte Meisterschaft, die so zündend wirkte, dass er 
sich zu Zugaben bewogen sah, die mit rauschendem Beifall aufge- 


nommen wurden.“ 


Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 


Grossartiges Geschenk! 


Für nur 5 Mark 


E. F. Schwartz 


erhalten Sie eine hochfeine Bolzen- 
oder Luftbüchse, ca. 70 em lang, 
mit guter Seitenspannung, pracht- 
voll vernickeltem Lauf, langem 


Schaft und Tragriemen. 


Dieses 


Gewehr ist knalllos und kann im 
Zimmer ohne Gefahr geschossen 


PR werden. 


Bolzen werden umsonst 


beigegeben. Versandt per Nachn. 
oder vorherige Einsendung des 4-% 


Betrages. 


rakt. Gewehrmacher 


. Hugo Hengelhaupt, 1 Waffenversandt, 


Kehlisi Th 


* 


Ein Laden 
iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


J Men uud Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


3 ſeit 2 Jahren von 
Möbl. Pohn., Herrn belegen. 
Bönisch bewohnt, verſetzungshalber 


ofort zu vermiethen 8 
Hort 2 immer und 


6 2 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Shlohiirahe 14, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


"Berberficahe 28, 3 7 


. 
eine Wohnung, ö Zimmer u. Jubeh., 
Labes. 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


Palkon.⸗Wohn., Lache Press 450 zu vermietgen Baderſtraße 2. 


Mark, zu vermiethen. 
"m. Kruse, Bacheſtr. 12, I. 


2 f. möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 

Gut möbl. Eckzimmer, I., 

3 Fenſter, n. v., p. 1/2. er. z. verm. 
Eduard Kolmert, Windſtr. 5. 

Möbl. Zim, Kab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 

Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 38. 

2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerſtr. 6, 11 Tr. 

Tauch 2 zuſ. häugende, m. Z. 
verm., a. W. a. P. Gerechteſtr. 17, 3. 
Möbl. Zim. m. u. o. Penſion ſof. bill. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 

Möbl. Zimmer 
zu verm. Bäckerſtr. 13, 2. 

Ein möbl. Zimmer bill. zu derm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. Z. erf. p 

1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Garteuhaus 2 Tr. 

Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm. Friedrichſtr. 6. 
Möblirte Zim. z. v. Schillerſir. 19, 1. 


Hochherrſchaftliche Wobnung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab auderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 
Eine elegante 


Wohnung, 
Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 1 u. großem Bubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Mobebazar. 

In meinem Hanſe Fiſcherſtr. 7 iſt 
noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche 
u. Zub., geth. od. a. Sommerwohnung, 


en 
= 


Wohnungen zu 85 u. 60 Thl. v. ſof. od. ſpäter z. verm. Näheres bei 


zu verm. Coppernikusſtr. 41. 


G. Gannott, Bazarkämpe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


1. Etage. 


Ein großes Komtoir m. Wohnung 
oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Seglerſtraße 22, 3. Elage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 

Umjtändeh. ift meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geſchützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Relım, Brombergerſtr. 96, pt. l., 


Wohnungen, 
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 
Kl. Wohnung, 165 Mk., Strobaud- 
ſtraße 4, 1 Trp., an ruhige Einw. 
per J. April zu vermiethen. 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
2. Etage mit Balkon (Ausſicht 
Weichſel) Preis 750 Mk. zu verm. 
Baukſtraße 4. 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu berm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


2 Stuben, Küche und 
Wohnungen, Such. vo 4 Nl 
1903 z. v. Witt, Strobaudſtr. 12. 


leine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thoruerſtraße 9. 


Cine Wohnung, 4 Zimmer, Balkon 
u. Zubehör vom 1. April z. verm. 
Waldſtraße 29. 


Gemüſe⸗Konſerven 


find 
jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhauſe von meinem Wagen zu 
verkaufen. 


Casimir Walter. 


1 gegen Blutſtockung. 
Hille 


! 


Adolf Lehmann, Halle a. S., 
Sternſtr. ba. Rückporto erb. 


Shitzenhaus Thorn. 


Heute, Sonnabend; 
Großes . 


Wurſteſſen 


ff. delikate Wurſt eigener 
Schlachtung und eigenen 
Fabrikats, in und außer 

Vormittags: 


Wellfleisch. 


Harwart, Hoflieferant. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


2 
dem Hauſe. 


Neſtaurant zum „Lämchen, 


Gerechteſtraße 3. 
Sonnabend, 17. Jauuar er.: 


Gishein u. Zrazy. 


Heute Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


Friſche Hrütz⸗ W 


und Leberwürſtchen. 
Gustav Scheda, Alſtädt. Markt 27. 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermietheu. G. Immanns. 


Bromherger Stadt-Theater. 


MWocden-Spielplan. 
Sountag, 18. Januar, nachmittags 
3¼ Uhr (zu kleinen Preiſen): 
Der Kellermeiſter. Operette in 
3 Akten von K. Zeller. 
Abends 7 Uhr (zum letzten 
Male): Ein Sommernachts⸗ 
traum. Luſtſpiel in 5 Akten von 
William Shakeſpeare. 
Muſik von Menudelsſohn⸗ 
Bartholdy. g 


Montag, 19. Jaunar: Die lieben 
Feinde. Luſtſpiel in 3 Akten vom 


Gum 1. male): 


ſpeare. 
Mittwoch, 21. Januar: Ueber den 
Waſſern. Drama in 3 Akten von 


Georg En 35 l. 
Donnerſtag, 23. Jauuar: (Neu 
einſtudirt): Wiener Blut. 


Operette in 3 Akten von Johaun 
Strauß. 

Freitag, 23. Jannar: Unbeſtimmt. 

Sonnabend, 24. Jannar: 3. Auf: 
führung im Schiller⸗Zyklus: 
Kabale und Liebe. 
Evangeliſche Gemeinſchaft 

Gottesbient ee Be 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. 

Thorner Blan⸗Kreuz⸗ Verein. 

Sonntag deu 18. Jauuar 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich im 
Vereinsſaale, Gerechteſtraße Nr. 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 


Enthaltſamkeifsverein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag, den 18. Januar 1903, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr: Erbauungsſtunde 
im Vereinslokal, Bäckerſtraße 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
eine Ehefran Pauline 
5 Mielke, hat mich am 
24. November v. Is. böswillig ver⸗ 
laſſen. Ich warne hiermit jedermann, 
derſelben Unterkunft zu gewähren noch 
ihr etwas auf meinen Namen zu 
verabfolgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. Eigenkäthner Johann Holtz, 
Rudak. 


Täglicher Kalender. 
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Jannar 


Februar 


Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 17. Januar 1903. 


Deutſcher Reichstag. 
238. Sitzung am 15. Jaunuar 1 Uhr. 

Das aufangs recht ſchwach beſetzte Haus fährt 
fort in der Berathung der beiden Reſolutionen 
Heyl von Herrnsheim und Genoſſen reſp. Speck 
und Genoſſen betr. Löſung aller Meiſtbe⸗ 
günſtigungsabmachungen mit anderen 
Ländern. = 

Abg. Bernftein (ſoz) bekämpft beide Reſolu⸗ 
tionen, die nur die Wirkung haben würden, uns 
in Zollkriege zu verwickeln, zum größten Schaden 
vor allem unferer Arbeiterbevölkerung. Wenn ſich 
in unſern Handelsbeziehungen zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika eine paſſive Handelsbilanz 
ergebe, ſo ſei das für die deutſchen Intereſſen nicht 
ſchädlich, da ſich die Einfuhr Amerikas nach Deutſch⸗ 
land hauptſächlich zurückführe auf Waaren, die wir 
nöthig haben, die wir beziehen müſſen. Grund⸗ 
ſätzlich härten wir überdies von der Meiſtbegünſti⸗ 
gung wenigſtens den Vortheil, daß wir von Amerika, 
von Argentinien nicht ſchlechter behandelt werden, 
als andere Staaten. Durch Drohungen, wie ſie 
geſtern hier laut geworden ſeien und leider am 
Bundesrathstiſche einen gewiſſen Wiederhall ge: 
ae hatten ee 4 sautera nicht eine 

fichtern laſſen; denn die üißten uur zu genan, 
welche volkswirthſchaftlichen Nachtheile ein Boll⸗ 
krieg für uns ſelber haben würde. Durch Annahme 
dieſer Reſolntionen werde mit Heraufbeſchwörung 
der Gefahr eines Zollkrieges auch die Ernährung 
der großen Maſſen bedroht und damit dieſen der 
Krieg erklärt. 

Abg. Graf Kau itz (konſ.) bedauert, daß die 
Regierung den 31. Dezember habe vorübergehen 
laſſen, ohne die beſtehenden Tarifverträge zu 
kündigen. Er begreife nicht, weshalb man mit 
dieſer Kündigung noch warte. Er bitte die Regie⸗ 
rung in ihrem eigenen Intereſſe, die Kündigung 
nicht länger hiuauszuſchieben, denn das Vertrauen 
zur Regierung werde durch deren übergroße Rück⸗ 
ſichtnahme auf die großinduſtriellen Jutereſſen im 
Volke nicht geſtärkt. Veruſtein bekunde Augſt vor 
einem Zollkriege; ſeine Rede könne aber Amerika 
nur ermuthigen, ſich in einen Zollkrieg mit Deutſch⸗ 
land einzulaſſen, denn eine ſolche Rede mſſſſe den 
Uebermuth Amerikas nur noch ſteigern. Dem 
Staatsſekretär müſſe er erwidern, eine geſunde 
Politik ſei es doch, daß nicht uur ein Staat dem 
anderen feinen Konventlonaltarif einräume, ſondern 
daß beide Staaten einander einen mindeſtens te 
geführ gleichartigen Tarif eluräumen. Wenn, wie 
Graf Poſadowskh geſtern Tante, die Vereinigten 
Staaten auf vertragsmäßige Zollherabſetzungen 
von unserer Seite nicht ohne weiteres einen recht 
lichen Auſpruch haben, jo milßte doch eigentlich 
der Kouventionaltarif mit Amerika dem Reichs⸗ 
tage zur Genehmigung vorgelegt werden. Redner 
erörtert weiter die hohen amerikauiſchen Zus auf 
unſere Induſtriefahrikate und die chikanöſen For⸗ 

ortigen Zollerhebung. Alle die vielen 

aften, weiche Dentſchland und ſeine Er⸗ 
werbsſtände zu tragen haben, einſchließlich der 
schweren fozialen Verſicherungs⸗ und militärischen 
Laſten, kann Deutſchland nur tragen, wenn es einen 
genügenden Schutz gegen die ausländiſche Konkur⸗ 
renz erhält. 

Staatsſekretür Graf Poſadowsky: Darin, 
daß die beſte Löſung ein Tarifvertrag mit Ame⸗ 
rika wäre, ſind die verbündeten Regierungen mit 
dem Vorredner durchaus einig. Das Abkommen 
mit den Vereinigten Stagten dem Reichstage vor⸗ 
zulegen, war nicht nothwendig, weil wir doch 
Amerika nichts neues, ſondern nur den Kouven⸗ 
tionaltavif, alſo uur das, worauf Amerika ſchon 
vorher Auſpruch gehabt hatte, gewährt hatten. 
Der Vorredner machte uns auch den Vorwurf, wir 
hätten von Amerika dieſelben Vergünſtigungen Fiir 
unſeren Zucker verlangen ſollen, die Amerika den 
engliſch⸗weſtindiſchen Kolonieen gewährt habe. 
Das ee der hope nicht den A dieſe 
Abkommei haupt n ratiſizirt worden, 
alſo nicht offiziell. Endlich hat Graf Kants uns 
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Bei Zonnennuntergang. 


Olttauiſcher Roman von M. von Wehren. 

19] Nachdruck verboten.) 
Auf kurzen Streifzügen in der Nachbarſchaft be⸗ 
oleitete das junge Mädchen zuweilen die Fremden, 
und waren dies für alle genußreiche Stunden, da 
beſonders Romberg viel mit ihr plauderte und nie 
müde wurde, ihre Fragen zu beantworten. Einige 


Eßvorräte führte Mühlfriede im Jagdranzen immer 


bei ſich: dafür ſorgten die Tante und Suſe. Manch 
ſchöner Platz im Walde wurde aufgefunden und 
jubelnd der Früßſtückstiſch gedeckt: die Herren 
nahmen dann ihre Stiszenbücher vor und zeichneten, 
während Roſe ſtill⸗ſittig mit einer Handarbeit dabei 
ſaß. Anfangs war der alte Mühlknappe wenig er⸗ 
freut über die Anweſenheit ſeiner jungen Herrin, als 
er aber ſah, wie väterlich Romberg für ſeinen 
Olebling ſorgte — der andere wäre verlobt, hatte 
Platte geſagt —, änderte er fein Weſen und tante 
auf: dann erzählte er, während die Herren bes 
ſchäftigt waren, Roſe die ſchönſten Gruſelgeſchichten 
aus feiner Kinderzeit. 

Des Abends ſaß dann die heitere Geſellſchaft 
entweder im Garten oder um den runden Tiſch im 
Vorderzimmer. Der Samowar ſummte vergnügt, 
die kleinen Dampfwölkchen kräuſelten ſich luſtig und 
das feine Aroma des Thees miſchte ſich mit dem 
derben Geruch des Tabaks aus Onkels Pfeife. Das 
junge Mädchen ſaß vor der Theemaſchine und ver⸗ 
ſorgte alle mit dem duftenden Getränk. Die Geſell⸗ 
ſchaft war meiſt ſehr angeregt. Romberg wußte viel 
zu erzählen; er kannte alle Verhältniſſe der Reſidenz 
und oft erkaltete dem alten Herrn die Pfeife bei den 
intereffanten Erlebniſſen, welche beide Freunde zu 
berichten wußten. Um zehn Uhr verſchwaud regel⸗ 


Aufhebung der Blockade ſich auf Verhaud⸗ 


einen Vorwurf daraus gemacht, daß wir gegenüber 
Amerika nicht an den hygieniſchen Maßnahmen 
gegen die Aepfeleinfuhr feſtgehalten haben. Unſere 
gelehrten Sachverſtändigen haben uns nachgewieſen, 
daß die San Joſé⸗Schildlaus thatſächlich auf ge 
trockneten Aepfeln nicht fortpflanzungsfähig iſt! 
(Heiterkeit.) 

Abg. Semler (natlib.) erkennt an, daß das 
Syſtem der Meiſtbegünſtigung ſeine Nachtheile 
habe, aber Herr v. Heyl gehe zu weit, wenn er 
behaupte, daß die Meiſtbegünſtigung eine Prämie 
auf die Rückſichtsloſigkeit ſei. Thatſächlich ſei das 
hiſtoriſche Shitem der Meiſtbegünſtigung nun ein⸗ 
mal weltherrſchend geworden, und wir ſeien nicht 
in der Lage, damit aufzuräumen, am allerwenigſten 
gegenüber einem einzelnen Staate. Die Annahme 
der Anträge erübrige ſich nach der geſtrigen Er- 
klärung des Staatsſekretärs, daß Amerika garnicht 
das Meiſtbegünſtigungsrecht beſitze. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vp.): Seine Freunde 
betrachteten den 13. und 14. Dezember keineswegs 
als einen verlorenen Feldzug, ſondern nur als 
eine verlorene Schlacht. Schon habe ſich ja her⸗ 
ausgeſtellt, daß eine ganze Reihe von Voraus- 
ſetzungen, von denen die Mehrheit beim Zolltarif 
ausgegangen ſei, falſch ſei, ſo beſonders die, daß 
die Vorlegung neuer Handelsvertragsentwürfe 
bereits nahe ſei. Mit der Durchbringung des 
Tarifs ſei garnichts erreicht, nicht einmal die Be⸗ 
ruhigung der deutschen Juduſtrieen. Erſt vorhin 
habe Graf Kanitz noch erklärt, er werde keinem 
Vertrage mit Meiſtbegünſtigung zuſtimmen. Redner 
wendet ſich dann eingehend gegen die vorliegenden 
Neſolntionen, Sehr interefjant ſei die heutige Er ⸗ 
klärung des Stagtsſekretärs, daß der Import ge⸗ 
trocknueter Aepfel ungefährlich ſei. Was früher 
von links über die Ungefährlichkeit dieſes Imports 
geſagt worden, habe man geradezu als Vaterlands⸗ 
verrath hiungeſtellt. 

Nachdem noch Abg. Beh (freiſ. Vp.) gegen 
die Reſolntionen geſprochen, wird dle Welter⸗ 
berathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 

Am Sonnabend kommt die Interpellation 
Röſicke Deſſau betr. Unterſcheidung der Malzgerſte 
bei der Verzollung auf die Tagesordnung. 

Schluß gegen 6¼ Uhr. 
D — —— unse 


Der Venezuela⸗Kouflikt. 

Das Reuterſche Bureau erfährt, daß die 
von Waſhington ausgegangene Anregung, 
wonach die Auſprüche der Mächte genen 
Venezuela durch die bevorſtehende Zuſammen⸗ 
kunft diplomatiſcher Vertreter in Waſhing⸗ 
ton geregelt werden follen, ohne daß die 
Angelegenheit weiter au das Haager Schieds⸗ 
gericht verwieſen werde, eine ſehr güuſtige 
Aufuahme gefunden habe. Sollte dieſes 
Verfahren ſich als zweckmäßig erweiſen, und 
ein Plan dieſer Art den Regierungen uuter⸗ 
breitet werden, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 
die letzteren geneigt ſein werden, einen ſol⸗ 
chen Vorſchlag in günſtigem Sinne in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 

Ju Berlin iſt, wie der Münchener „Allg. 
Ztg.“ offizlös aus Berlin gemeldet wird, 
betreffs der Nachricht, Caſtro wolle vor der 


lungen nicht einlaſſen und werde darin auch 
von Amerika unterſtützt, an zuſtändiger 
Stelle nichts bekaunt von einer derartigen 
Schwankung der Waſhingtoner Regierung. 
Die Aufnahme einer Zwangsanleihe in 
Höhe von 2 Millionen Bolivares durch die 
venezolaniſche Regierung wird in einer 
Reutermeldung aus Curacao beſtätigt. Hin: 


mäßig der Hausherr, Mamſell Wilmſen nickte im 
Sorgenſtuhl und auch Kurt Wöge zog ſich zurück, 
Geſchäfte vorſchiebend. Dann kamen einzig ſchöne 
Augenblicke für die kleine Roſe und ihren Lehrer. 
Förmlich entfeſſelt brach der Zauber ſeiner poetiſchen 
Begabung ſich Bahn, Schätze zu Tage fördernd, welche 
das junge Mädchen wunderbar anheimelnd be⸗ 
rührten. Sie ſaß meiſt ſtumm ihm gegenüber und 
ließ ſich belehren; aber ihre glänzenden Augen, ihre 
hochroten Wangen zeigten, wie tief ihre Seele ergriffen. 

Die Hände in den dunklen Locken vergraben, 
die wunderbaren Augen groß zu ihm aufgeſchlagen, 
dieſe Sterne, welche ihm alle Märchenſchätze der 
Erde verſprachen; den ſchlanken Körper elaſtiſch vor⸗ 
gebogen: ſo erfaßte ſie ſein Blick und machte ſein 
Herz in ſtürmiſchen Schauern ſchlagen. Immer mehr 
vertiefte er ſich in dieſes Frühlings⸗Idyll. Kam er 
dann auf ſein Zimmer, war es mit der Seligkeit 
vorbei. Er machte ſich die bitlerſten Vorwürfe, dieſes 
Haus nicht verlaſſen zu haben, als er fühlte, daß 
ihm Roſe gefährlich wurde, die es ihm angethan mit 
ihrer Seeleureinheit; ihrem unſchuldigen und doch 
ſo innigen Geplauder, mit allem, was den Mann 
zum geliebten Weibe hinzieht. Er ſchalt ſich feige, 
verächtlich und änderte doch nichts, ſondern geriet 
immer tiefer in die Feſſeln dieſes kindlich reinen 
Geſchöpfes. Ruhelos durchwanderte er oft nachts 
allein die nähere Umgegend. Sein liebſter Aufenthalt 
war der alte Dorfkirchhof in der Nähe des Waldes, 
ein ſchönes Stück Erde. Buchen und Linden hatten 
mit ibren Wurzeln die verfallenen Gräber geſprengt, 
dichtes Buſchwerk ſich über die Grasnarbe gezogen 
und üppig wuchſen hier die Feldblumen, vom Staube 
der Verweſung gedüngt. 

In ſeine Decke gewickelt, lag er dort oft ſtunden⸗ 
lang im Riedgras vergraben und kämpfte den 
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zugefügt wird, daß dieſe Zwangsanleihe „uur 
von venezolaniſchen Staatsaugehörigen auf⸗ 
zubringen“ ſei. 

Nach einer Reutermeldung aus Willem⸗ 
ſtad vom Donuerſtag ſoll nur der vierte 
Theil der neuen veuezolaniſchen Anleihe auf 
dem Zwangswege aufgebracht werden. Alle 
venezolanischen Kaufleute, Händler und Ban⸗ 
kiers ſind aufgefordert worden, dieſelbe zu 
zeichnen. Die fremden Staatsangebörigen 
find davon ausgenommen, jedoch in höflicher 
Weiſe erſucht worden, ſich an der Zeichnung 
der Anleihe zu betheiligen. Veuezuela bes 
abſichtigt die Anleihe zurückzuerſtatten, for 
bald Friede im Lande herrſcht, und geſtattet 
den Zeichuern folange 10 pCt. von den Zöllen 
zurückzubehalten, die auf die von ihnen in 
La Guayra eingeführten zollpflichtigen Sachen 
erhoben werden, bis die Schuld getilgt iſt. 
Bei der Knappheit des Geldes glaubt man 
jedoch allgemein, daß die Regierung nicht im⸗ 
ſtande ſein werde, die geforderte Summe 
aufzubringen. 


Probinzialuachrichten. 


8 Culmſee, 15. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 


ſtelle des nach Hamburg verzogenen Rentiers 
Oskar Welde der Kaufmann Herr Scharwenka von 
hier zum Kreistagsabgeordueten gewählt. — Im 
hieſigen Privatkrankenhauſe haben ſich im Jahre 
1902 157 Kranke befunden, im Jahre 1901 dagegen 
205. — Bei der am 11. November 1902 ſtatt⸗ 
gehabten Perſonenſtandsaufnahme zählten die zum 
Amtsbezirk Seglein gehörigen Ortſchaften und 
zwar: Seglein 277 Seelen, Wittkowo 151, Drei⸗ 
linden 177, Zaſonskowo 102, Seehof 46, Schwierſen 
321 und Eliſenau 283. — Der dentſche Volks⸗ 
verein hält zur Vorfeier des Geburtstages Seiner 
Mafeſtät am 19. d. Mts. abends 8 Uhr in der 
Villa nova“ einen Familienabend mit folgendem 
Programm ab: Aufführung des zweiaktigen Luſt⸗ 
spiels 7 Kurmärker und Picarde“, „Der Krieg 
1870/71*, Vortrag mit Lichtbildern und Vorträge 
des Vereinsorcheſters. — Die Kaiſergeburtstags⸗ 
feier des Poſtunterbeamteuvereins findet nicht am 
18. Jannar, ſonderu erſt am 15. Februar d. J. ſtatt. 
e Schönſee, 15. Jannar. (Neue Laudgemeinde.) 
Einem Beſchluß des Kreisausſchuſſes in Brieſen 
entſpr. ift demnächſt die kal. Genehmigung dafür zu 
erwarten, daß der von der Londbank parzellirte 
Gutsbezirk Colmausſeld in eine Landgemeinde 
gleichen Namens umgewandelt wird. Nur die vom 
Forſtfiskus und vom Beſitzer des Gutes Heiurichs⸗ 
berg erworbenen Flächen des Gutsbezirks Col⸗ 
mausfeld werden kommunalrechtlich mit den be⸗ 
nachbarten Gütern ihrer Erwerber vereinigt. 

Rosenberg, 13. Januar. (Zum Raubmord.) Es 
gewinnt immer mehr den Anschein, als ob die 
beiden ſteckbrieflich verfolgten Raubmörder der 
Ackermann'ſchen Eheleute iiberhaupt keine gewöhn⸗ 
lichen Saifonarbeiter, wie fie den Sommer über 
auf den Gütern beſchäftigt werden, geweſen find. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß Jablonowski, der dem Nacht ⸗ 
wächter Nalleck in Rothwaſſer erklärt hatte, in 
Rußland Fleiſcher zu fein, im Frühiahr längere 
Zeit auf einem Gute bei Königsberg Schweizer 
geweſen iſt. Erkundigungen bei den ruſſiſchen 
Behörden nach einem Amt Wisniewo, von dem 
bekanntlich der Paß des Jablonowski ausgeſtellt 
war, find bisher ohne Erfolg geweſen, ſodaß auch 
mit der Möglichkeit gerechnet werden muß. daß 
die Raubmörder ſich gefälſchter Päſſe bedient 
aben. — Neuerdings wird auch eine Spur ver⸗ 
folgt, die auf einen Mord aus Rache ſchließen läßt. 
Bis Martini v. 38. diente bei den Ackermann'ſchen 


und der Stadtverordnetenverſammlung wurde au⸗ſch 


Eheleuten ein galiziſches Mädchen. Sie ſoll über 
die Behandlung bei A. geklagt haben. Bei ihrem 
Abgange fol fie geäußert haben: „Deu Kerl werden 
noch einmal die eigenen Schweine freſſen!“ Sie 
hat auch anderen Leuten erzählt, daß ſie einen 
Bruder hat, der Fleiſcher iſt. 

14. Jaunar. Einige Schulkinder aus Emilien⸗ 
hof fanden auf dem Nachhauſewege in einer Sand⸗ 
grube auf dem in der Nähe der Ackermann'ſchen 
Beſitzung gelegenen ſogen. Saudberge mehrere 
Kleidungsſtſicke, darunter zwei Paar Hoſen, ein 
Jaquet, einige Hemden u. a., die von dem Beſitzer 
Keiper beſtimmt als dem ermordeten Ackermann 
gehörig wiedererkaunt wurden. Außerdem werden 
eine goldene Broſche in Geſtalt einer Lyra und 
ein Paar Damenlackſchuhe vermißt, die wahr⸗ 
ſcheinlich von den Raubmördern mitgenommen 
worden ſind. 

Rofenderg, 14. Januar. (Die neue Eskadron⸗ 
kaserne) in Roſenberg, für welche im neuen Etat 
als erſte Rate 200 000 Mark gefordert werden, iſt 
auf insgeſammt 720 500 Mark verauſchlagt. 

Biſchofswerder, 15. Jannar. (Freigeſprochen.) 
Die 17jährige Dieuſtmagd Auna K. hatte ſich von 
dem hieſigen Arzt Dr. Iſidor Kaleuſcher wegen 
eines angeblichen Lungenleidens unterſuchen laſſen. 
Nach Beendigung der Unterſuchung, die ein nichti⸗ 
ges Ergebniß gehabt hatte, machte Kaleuſcher 
einen unſtttlichen Angriff auf das Mädchen, das 
ſich dagegen ſträubte. Das Mädchen erzählte den 
Vorfall ihrer Mutter und beide ſtellten Strafau⸗ 
trag. Schließlich ließ ſich die Mutter bereit fin- 
den, den Autrag zurückzunehmen, weil ihr Kalen⸗ 
er 350 Mart zahlte. Das Vormundſchafts⸗ 
gericht beſtellte nun aber dem Mädchen einen 
Pfleger und dieſer erneute den Strafantrag. Die 
Strafkammer zu Roſenberg erachtete den Straf⸗ 
antrag für rechtswirkſam und erkannte gegen Dr. 
Kalenſcher auf 3 Monat Gefängniß. Derſelbe 
legte Berufung ein, und das Reichsgericht hat am 
Dienſtag das Urtheil der Strafkammer aufgehoben 
und Dr. Kalenſcher freigeſprochen. 

Tiegenhof, 12. Jannar. (Liquidation der Zucker⸗ 
fabrik.) Vergaugenen Sonnabend verſammelten 
ih im „Denutſchen Hauſe“ hierſelbſt die Geſell⸗ 
ſchafter der hieſigen Zuckerfabrik, um fiber einen 
Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft Beſchluß 
zu faſſen. Herr Prohl begründete den Antrag dar 
mit, daß die Fabrik ſeit ihrem Beſtehen faſt 
ſtändig mit Unterbilanz gearbeitet habe und daß 
bei der jetzigen Ungunſt der Verhältuiſſe und auch 
aus Mangel an Intereſſe für den Rübenbau und 
Gewährung weiterer Geldmittel keine Ausſicht 
vorhanden ſei, die Fabrik wieder in Betrieb zu 
ſetznu Demzufolge beſchloſſen die anweſenden 
Geſellſchafter mit 4133 Stimmen die Liquidation 
nach Schluß des Geſchäftsjahres. 

Danzig, 13. Jaunar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Vormittag hat im Geſchäftsgebände der hieſigen 
Eiſenbahndirektlon unter dem Vorſitz des Herrn 
Eiſeubahndirektionspräſidenten Heinfiug eine Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, an welcher außer den Mit⸗ 

liedern und Hilfsarbeitern der Direktion die 
ämmtlichen Vorſtäude der Betriebs⸗, Maſchinen⸗ 
und Verkehrsiuſpektionen des Bezirks theilgenom⸗ 
men haben. Die Beſprechuugen waren interner 
Natur. — Die Errichtung eines Dienſtwohnungs⸗ 
gebäudes für den hieſigen Regierungspräſidenten 
dürfte auch in dieſem Jahre noch nicht zum end⸗ 
giltigen Abſchluß gelangen. Jedenfalls wird aber, 
nachdem verſchiedene Pläne geprüft worden find, 
das neue Gebäude auf dem Eutfeſtlaungsgelände 
in der Nähe des Hauptbahnhofes ſeinen Platz er⸗ 
halten. — Zur Errichtung einer zweiten Apotheke 
in Laugfuhr iſt nunmehr durch den hieſigen Re⸗ 
een das Konkurrenzverfahren er⸗ 
ffnet worden. — Der Gartenbauverein, der 136 
Mitalieder zählt, ſchloß ſich am Montag dem 
Vorgehen auderer Vereine zur Verſchönerung der 
Häuſerfronten an und warf einen Betrag zur 
Prämlirung geſchmückter Balkous aus. Für die 
von der Provinzialverwaltung beabſichtigte Eine 
richtung einer Gartenbanfachſchule in Weſßhof bei 


ſeine Verhältniſſe paßte und das zu beſitzen für ihn 
unmöglich war. Der Herr dort oben, der ſich ihm 
durch die leuchtenden Sterne zeigte, müßte denn ein 
Wunder thun und die Zeit der Wunder, das geſtand 
er ſich mit tiefem Schmerz, war vorüber. — Und 
doch konnte und wollte er nicht entſagen, denn die 
Liebe für die Waldroſe war bei ihm für immer ein⸗ 
gekehrt mit aller Innigkeit, aber auch mit dem 
Sturm einer verzehrenden Leidenſchaft, die alle 
Schranken durchbricht. 

Graf Gotter, der letzte eines alten Geſchlechts, 
welches in der Nähe einſt reich begütert war, verlor 
ſeine Eltern, als er noch nicht die Fähigkeit beſaß, 
dieſen ſchweren Verluſt zu empfinden. Sein 
Charakter, ein Gemiſch von Stolz und Schwärmerei, 
war ibm als Erbteil von ſeiner genialen geiſtreichen 
Mutter verblieben, gewiſſermaßen ein Hang zum 
poetiſchen Vagabundentum. Leider kam er nicht in 
Hände, welche es verſtanden, die großartigen Anlagen 
des Knaben zu verwerten und ſie in richtige Bahnen 
zu lenken. Kaum erwachſen — er hatte die Klaſſen 
im Gymnaſium in verhältnismäßig kurzer Zeit 
durchflogen, dann zwei Jahre ſtudiert und feiner 
Militärpflicht genügt — ging er in den Krieg, dann 
auf Reiſen, die ihn längere Zeit von ſeinen Be⸗ 
ſitzungen fern hielten. Seine Vormünder ſchickten 
ihm bereitwillig Geld, ſoviel er haben wollte, ohne 
je ihn vor den Folgen ſeiner Extravaganzen zu 
warnen. Zurückgekehrt, fand er ſeine Beſitzungen 
auf Jahre hin entwertet, ſein Privatvermögen ſchon 
verzettelt durch den Krieg und die furchtbaren Laſten, 
welche der Korſe gerade den nordiſchen und Oſtſee⸗ 
Provinzen auferlegt hatte. 


ſchweren Kampf der Verhältniſſe, mit ſeiner Liebe 
dem jungen ſüßen Geſchöpf, das ſo garnicht in 
Die Pächter der Güter konnten ihren Ver⸗ 


pflichtungen nicht mehr nachkommen, und die Gläubig 
drangen auf Zahlung. Da es damals faſt unmöglich 
war, Geld aufzutreiben, ſo konnte der junge Graf 
mit ziemlicher Sicherheit den Tag beſtimmen, an 
dem er, von Haus und Hof getrieben, den Fluch 
der Sequeſtration auf ſeinen Gütern würde liegen 
ſehen. Ihm blieb dann nur noch das kleine 
Majoratsgut an der Küſte der Oftiee, die Beſitzungen 
ſeiner Mutter, dem Vater zugebracht, waren voraus⸗ 
ſichtlich für ihn verloren. 


Da bäumte ſich fein Stolz auf — das ſollte 
und durfte nicht geſchehen! Lieber alles erleiden, 
nur nicht das hingeben, was feine Familie ſeit 
Jahrhunderten beſeſſen hatte. Er ging nach Berlin 
zurück und ſtellte ſich dem Könige zur Dispofition, 
— dann kam eine ſchwere Stunde in feinem Leben, 
auf die er mit Verachtung ſeiner ſelbſt zurückblickte. 
Er, der junge Mann, Mitte der zwanziger Jahre, 
verkaufte ſich an eine ſehr reiche und viel ältere 
Dame, die ſehr häßlich und in der Reſidenz durch ihr 
unleidliches Weſen bekannt war. Die Bedenken, die 
Warnungen ſeiner Freunde ſpottete er hinweg, 
meinend, Mann genug zu ſein, um die Krallen 
niederzuhalten, welche Geiz, Eiferſucht und kleinliches 
Denken in ſein Herz graben würden. Die Schulden 
auf ſeinen Beſitzungen wurden bezahlt, aber für ſeine 
Braut eingetragen, die ihm das Verſprechen dazu 
abzuſchmuggeln gewußt, ehe er ihr ſeinen Namen 
gab. Er hatte ſich verkauft und fühlte bald die 
Ketten, die er ſich aus falſchem Ehrgeiz angelegt. 
Was er hinweg gelacht, geſpottet, es ſtand ihm jetzt 
als Rieſengeſpenſt vor Augen, dem zu entrinnen 
unmöglich. Sein Denken, ſein Empfinden, ſein 
Glück hatte er für immer an ein Weſen gebunden, 
das kein Gefühl mit ihm tellte, ihn nie verſtanden 
hatte, nie verſtehen würde. (Fortſetzung folgt.) 


| 
Bi 


Oliva konnte ſich der Verein nicht erwärmen, ob» 
gleich der Werth einer ſolchen Schule uicht ver⸗ 
kannt wurde. Leiter des Vereins iſt Herr Radtke⸗ 
Prauſt. — Die Meldung, daß der Reſtaurateur 
H. in der Schichangaſſe ſich entleibt hat, wird als 
falſch bezeichnet. 5 

Danzig, 15. Jaunar. (Unglücksfall auf dem 
Hauptbahnhofe.) Heute nachmittags gegen 3¼ 
Uhr wurde der Bahnunterhaltungsarbeiter Fried⸗ 
rich Gibbat auf dem hieſigen Hauptbahnhofe in 
der Nähe der Weiche N. 1 von dem aus Pranuſt 
kommenden Vorortzuge Nr. 738 erfaßt und zur 
Seite geſchlendert, wobei er mit dem Kopfe gegen 
eine Schiene des Nebengeleiſes aufſchlug und einen 
ſtarken Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod 
herbeiführte. Der Verunglückte, deſſen Vater hier 
früher mehrere Jahre als Statlonsaſſiſtent thätig 
war und der jetzt als Penſionär in Heubude lebt, 
ſtaud erſt im 24, Lebensjahre und war erſt kurze 
Zeit bei der Eiſenbahn beſchäftigt. Die Leiche 
wurde durch Eiſenbahnbedienſtete mittelſt Krankeu⸗ 
wagens nach dem Bleihofe gebracht. ! 

Königsberg, 13. Jaunar. (Die Beerdigung des 
Pfarrers Götz) vom Diakoniſſenmutterhauſe er⸗ 
folgte heute Mittag unter zahlreicher Autheil⸗ 
nahme. In der Kapelle des Krankenhauſes hatte 
vorher ein Trauergottesdienſt ſtattgefunden, Wozu 
viele Schweſtern von nah und fern herbeigeeilt 
waren. Generalſuperintendent D. Braun widmete 
dem Entſchlafenen einen warm empfundenen 
Nachruf. Auf dem Friedhöfe ſprach der Amts⸗ 
vorgänger des Verewigten, Konſiſtorialrath 
D. Eilsberger. 

Poſen, 13. Jaunar. (Operation.) Wie der 
„Daieunik Pozuanski“ mittheilt, hat Herr von 
Koscielski Miloslaw eine ſchwere Karbunkelopera⸗ 
tion überſtanden und befindet ſich augenblicklich in 
einer ſehr bedenklichen Kriſis. Es ſei jedoch Hoff; 
nung vorhanden, daß die kräftige Natur des Herrn 
von Koscielski die Krankheit ſüberwinde. — Der 
Reichstagsabgeorduete Fiir Poſen, Rechtsauwalt 
von Chrzanowski hat ſich in Krakau einer Darm⸗ 
operation unterzogen. Dieſelbe nahm der Kra⸗ 
kauer Univerſitätsprofeſſor Dr. Kader vor. 

e Nudezanny, 16. Januar. (Vom Erfrieren ge⸗ 
rettet.) Daß es recht gut iſt, wenn auch die Gen⸗ 
darmen im Samaxiterdienſt unterrichtet find, be⸗ 
weiſt folgender Fall: Als geſtern Abend der 
Geudarm Balzuweit ſein Revier entlang giug, 
fand er unterwegs den Arbeiter O aus T., der 
aus Johaunisburg von einem Termin kam, erſtarrt 
auf der Straße liegen. Herr B. gab ſich fonleich 
die größte Mühe, denſelben dem Tode zu ent⸗ 
reißen. Lauge waren die Bemühungen erfolglos. 
doch endlich gelaug es ihm durch Reibungen und 
künſtliche Bewegungen den gänzlich Erſtarrten ins 
Leben zurück zu bringen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 17. Jannar. 1878 Beripreu- 
gung der Armee Suleiman Paſcha's bei Philip⸗ 
popel durch die Ruſſen. 1871 Beginn des Rück⸗ 
zuges der franzöſiſchen Armee unter Bourbaki. 
General Keller beſetzt Chenebier. 1833 7 Friedrich 
König in Stutlgart. Erfinder der Buchdruckſchnell⸗ 
preſſe. 1812 * Ludwig Windhorſt zu Kaldenhof, 
Haunoder, der ihrer der Zentrume partei. 1706 
Benjamin Franklin zu Bolton, der Erfinder des 
Blitzableiters. 1656 Vertrag von Königsberg, der 
Große Kurfürſt erhält Preußen als ſchwediſches 
Lehen. 1463 * Friedrich III, der Weiſe, Kurfürſt 
zu Sachſen in Torgau. 1318 F Erwin von Stein- 
bach, Baumeiſter am Münfter zu Straßburg. 395 
+ Kalſer Theodoſius I., der Große zu Malland. 


Thorn, 16. Jaunar 1903. 
„ Berfonalien) Der Kataſterkontroleur, 
Stenerinſpektor Schünemann aus Greifenhagen, 
Regierungsbezirk Stettin, iſt vom 16. Jannar d. J. 
als Nataſterſekretär au die kal. Regierung in Ma⸗ 
rienwerder verſetzt worden. 
„Der bisherige Strommeiſter Steckel in Thorn 
iſt vom 1. Januar d. J. ab zum Fährmeiſter in 
Culm ernannt worden. Der bisherige Strom⸗ 
meiſtergehilfe Hermaun Stitz in Thorn iſt als 
Strommeiſter etatsmäßig angeſtellt worden. 
Dem Fußgendarmen Fried. Tilsuer in Bezuica 
im Kreiſe Strasburg und dem Vorarbeiter Karl 
Elmenthaler zu Marienwerder iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
Von der Reichsbank.) Die Reichs⸗ 
banknebenſtelle in Halberſtadt wird zum 9. Fe⸗ 
bruar d. Js. in eine Reichsbankſtelle umgewandelt. 
Dem Geſchäftsbezirke derſelben werden die bisher 
von der Reichsbaukhauptſtelle in Magdeburg ab- 
hängigen Reichsbanknebenſtellen Aſchersleben und 
Quedlinburg überwieſen. 

— (Bezirksſchornſteinfeger.) Nachdem 
die Meiſterprüfungsordnung für Schornſteinfeger 
durch den Herrn Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe genehmigt, und für das Schornſteinfeger⸗ 
gewerbe der Provinz Weſtpreußen eine Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion mit dem Sitze in Danzig ge⸗ 
bildet worden iſt, ſind die dieſſeitigen Beſtimmun⸗ 
gen Über die Anſtellung und Pflichten von Bes 
Arksſchornſteinfegern vom 14. Juli 1897 ſowie die 
für den Regierungsbezirk Marienwerder beſtehende 
Prilfungskommiſſion für Bezirksſchoruſteinfeger 
aufgehoben worden. Die in Zukunft für die An⸗ 
ſtellungsverhältniſſe der Bezirksſchoruſteinfeger 


ze, 


maßgebenden Vorſchriften werden demnäch 
— 5 Bezirksausſchuß in Marienwerder erlaſſen 
erden. 


— Golzhafen bei Thorn.) Wie ſchon 
mitgetheilt, find im preußiſchen Staatehaushalts⸗ 
etat in den Etat der Bauverwaltung zur Betheili- 
gung des Staates an dem Bau eines Holzhafens 
bei Thorn als erſte Rate 400000 Mark einge⸗ 
ſtellt. Es wird dazu ausgeführt: Schon ſeit 
einer Reihe von Jahren iſt das Bedürfuiß her⸗ 
vorgetreten, an der Weichſel in der Nähe von 
Thorn einen Holzhafen anzulegen. Thorn bildet 
für das die Weichſel herunterkommende Holz den 
erſteu dentſchen Markt, der mit Vorliebe aufge⸗ 
fucht wird, weil die Holzhändler hier noch die 
freie Entſchließung haben, das Holz auf dem See⸗ 
wege über Danzig auszuflibren, oder auf dem 
Binneuwaſſerweg Über Braheniinde nach den weſt⸗ 
wärts der Weichſel belegenen Landestheilen zu 
schaffen. Der Verkauf des Holzes geſchieht zu 
einem großen Theil erſt in Deutſchland, weil von 
den Handel⸗ und Gewerbetreibenden im allge⸗ 
meinen darauf Gewicht gelegt wird, daß etwa 
entſtehende Streitigkeiten über die abgeſchloſſenen 
Handelsgeſchäfte von deutſchen Gerichten und nach 
deutſchem Recht entſchieden werden. Der Wert 
des bei Thorn jährlich eingeführten Holzes beläuft 
ich auf etwa 30 bis 40 Millionen Mark. Nach 


feiner Ankunft in Thorn wird es verzollt und 
ſo weit es nicht in den an der 


ſchwimmt dann. 


Weichſel gelegenen Ortſchaften ſelbſt verbraucht 
wird, nach Dauzig oder Bromberg weiter. Die⸗ 
jenigen Flöße, welche bis nach erfolgter Verzollung 
unverkauft ſind, bleiben auf dem offenen Strom 
häufig lange liegen und ſind allen Gefahren aus⸗ 
geſetzt, welche Hochwaſſer, Sturm oder Eisgaug 
mit ſich bringen. Jufolge hiervon haben die 
Eigenthümer des Holzes häufig große Verluſte er- 
litten. Ein Sicherheitshafen bei Thorn würde 
daher den hier ſchon wegen der Zollabfertigung 
zum läugeren Verweilen genöthigten Flößen die 


Gelegenheit bieten, bei Gefahr ſich rechtzeitig zu A 


bergen. Für den Handel würde er inſofern große 
Bedentung haben, als in ihm das ohne Beſtim⸗ 
mungsort eingehende Holz lagern und lombardirt 
werden kaun, ohne einen der Märkte Bromberg 
und Danzig zu verlieren. Die Ausführung eines 
Holzhafeus erſordert einen Koſtenbetrag von 
3 300 000 Mark. Hierauf iſt eine Rückeinnahme 
von etwa 300 000 Mark durch Verkauf von Lande 
flächen zur Herſtellung induſtrieller Anlagen zu 
erhoffen. Unternehmer des Holzhafeus ſoll, um 
auch Handels⸗ und Gewerbetreibenden eine im 
Intereſſe des Gedeihens des Unternehmens er⸗ 
wünſchte Betheiligung an demſelben zu ermög⸗ 
lichen, eine Aktiengeſellſchaft werden. Weil das 
in hervorragender Weiſe dem Gemeinwohl dienende 
Unternehmen auders nicht zuſtande zu bringen 
ſein würde, iſt ſtaatsſeitig in Ausſicht geuommen, 
bei der Gründung der Aktiengeſellſchaft uicht be⸗ 
vorzugte Stammaktien im Betrage von 1 500 000 
Mark zu übernehmen; von dieſem Autheil 
ir m Mark auf das nächſte Etatsjahr 
gebracht. 

— (Beamteuverein) Nachdem ein Vor⸗ 
bereitungsausſchuß ſchon das nothwenige für die 
Gründung eines Beamtenvereins berathen, war 
vou demſelben für gefteru Abend im großen Saale 
des Artushofes eine allgemeine Verſammlung ein⸗ 
berufen worden, zu der gegen 50 Herren der ver⸗ 
ſchiedenſten Beamtenkategorien erſchienen waren. 
Herr Rechunngsrath Radke eröffnete um 8½ Uhr 
die Verſammlung und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einftimmte. Sodaun wurden die vom Ausſchuß 
entworfenen Satzungen vorgeleſen und der Ver⸗ 
ſammlung zur Aunahme empfohlen. Bei der 
Diskuſſion bezweifelt ein Herr, daß die Grülndung 
eines derartigen Vereins nothwendig jei, worauf 
Herr Radke unter Beifall der Verſammlung die 
Nothwendigkeit eines Beamtenvereins ausführlich 
nachwies. Ferner wurde angeregt, aus den 
Satzungen nach Möglichkeit die Fremdwörter aus⸗ 
zumerzen. Unter das Protokoll zeichneten ſich 43 
anweſende Perſonen ein und erklärten damit ihre 
Mitgliedſchaft und die Genehmigung der Satzun⸗ 
gen. Darauf wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, 
die auf den Vorſchlag des Herrn Radke mittelſt 
Zuruf geſchah. Herr Radke wurde erſter Vor⸗ 
ſitzender. Die übrigen Vorſtauds mitglieder ſind 
die Herren Eiſenbahnbetriebsſekretär Treptow, 
Eiſenbahuingenieur Scheffler, Oberpoſtſekretär 
Kruger, Obertelegraphenaſſiſtent Bauſe, Mit- 
telſchullehrer Dreher, Lehrer a. D. Sich, 
Hanptzollamtsaſſiſtent Brombach, Steuerſekre⸗ 
tär Ulbricht, Kaſſenkontroleur Krüger und 
Zahlmeiſter Lange. Zu Stellvertretern wurden 
die Herren Kreisausſchußſekeetär Jäger, Rech⸗ 
nungsrath Siewert und Oberſekretär Schloß 
gewählt. Herr Reudant Schmidt brachte ein 
Hoch auf den Vorbereitungsausſchuß aus, während 
Herr Radke den neuen Verein hoch leben ließ. 
Kura nach 10 Uhr wurde die Verſammlung ge 
ſchloffen. Bei dem nachfolgenden gemüthlichen 
Beiſammenſein wurde unter den Theilnehmern 
augeregt, die erſte geſellige Zuſammenknuft des 
Vereins am Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers 
abzuhalten. Einige Herren des Vorſtandes 
wurden mit der Ausführung dieſer Anregung be 
auftragt. A Sr 

— (Handwerkerverein. e geſtrige Ver; 
einsſitzung im kleinen Schützenhausſaale hatte 
einen mittelmäßigen Beſuch aufzuweiſen. Den 
Vortrag des Abends hielt Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, der über Urſprung, Geſchichte, 
Weſen und Zweck der Statiſtik ſprach und dieſes 
auſcheinend trockene Thema in feſſelnder Weiſe 
zu behandeln verſtand. Den gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen, führte der Vortragende aus, pflegt ein 
Grauen zu erfaſſen beim Anblick der ſtatiſtiſchen 
Tabellen. Man hat daher verſucht, die Ergebniſſe 
der Statiſtit durch bildliche Darſtellungen an⸗ 
ſchaulich und faßlich zu machen. Dadurch iſt 
dieſe Wiffenichaft volksthümlich geworden, und 
bei der Volkszählung wirkt heute ſchon faſt jeder- 
mann mit. Der Name „Statiſtik“ kommt 
von dem mittelalterlichen Wort stato (Staat), wo⸗ 
von statista (Staatsmann) und ſchließlich statistica 
— zu ergänzen scientia (Wiſſenſchaft! — gebildet 
wurde. Der Name bedeutet alſo „Wiſſenſchaft des 
Staatsmannes.“ Sie befaßt ſich mit Zählung der 
Maſſen, Zuſammenſtellung der Ergebniſſe und 
Schlußfolgerungen daraus. Das Muſterlaud der 


Statifiik iſt China. An jedem Haus iſt dort eine} ſt 


Tafel angebracht, auf der die Zahl der Inſaſſen 
angegeben iſt: je 10 Häuſer unterſtehen einem 
Auſſichtsbeamten, je 10 Auſſichtsbeamte einem 
Oberbeamten u. ſ. J. In Egypten lag die Statiſtik 
in den Händen der Prieſter. Die römiſche Art 
der Volkszählung, wo jeder „in ſein Land ae 
mußte, auf daß er geſchätzet werde“, wäre heute 


ft lin dieſer Weiſe nicht durchführbar. Im Mittel⸗ 


alter lag die Statiſtik im argen, erſt in der 
2. Hälfte des 17. Jahrhunderts zwangen die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe, ſich mit ihr zu befaſſen, doch 
wurden die Ergebniſſe geheim gehalten. Die Be 
gründer der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft ſind die 
Profeſſoren Conring, der im 17. Jahrhundert in 
Helmſtedt lehrte und, nach ihm, Achenwall; der 
Vater der eigentlichen, ſozialen Statiſtik iſt jedoch 
der Theologe Joh. Süßmilch, der die Kirchen- 
regiſterbeuntzte und das Ergebniß ſeiner Forſchungen 
1741 herausgab. Die Statiſtik zerfällt in Gattungs⸗ 
und Gruppenſtatiſtik. Die erſtere befaßt ſich nur 
mit der Gatinng — Eiche, Pferd, Eiſen, Zahl der 
Selbſtmorde — während die letztere die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Eichen, Pferden u. J. w. oder, 
bei den Selbfimorben, Alter, Geſchlecht, Konfeſſion 
der Selbſtmörder, Urſache und Art des Selbſt 
mordes u. ſ. f. ins Auge faßt. Fruchtbar wird die 
Statiſtik nur in dem Grade, in welchem fie die 
Summe der Einzelfälle umfaßt; eine allwiſſende 
Statiftit könnte abſolut ſichere Schlüſſe ziehen. 
Die ſoziale Statiſtik wird eingetheilt ju Be⸗ 
völterungsſtatiſtik, welche Zahl, Dichtigkeit, An 
und Abwachſen, ſowie Gliederung der Bevölkernng 


h nach Geſchlecht und Altersklaſſen ſeſtſtellt, in 


Wirthſchaftsftatiſtik, welche Beruf, Vermögen 
u. ſ. w. behandelt, und Kulturſtatiſtik, welche ſich 
mit den Formen und Stufen der geiſtigen, ſitt⸗ 
lichen und religlöſen Bildung befaßt. Der Nutzen 


der Statiſtik liegt darin, daß ſie, ohne die ge⸗ 
ringſte Indiskretion dem einzelnen gegenüber zu 
begehen, doch das Volk über ſich ſelbſt aufklärt, 
indem fte nicht nur Einzelerſcheinungen, ſondern 
auch die Urſachen derſelben zu ermitteln an die 
Hand giebt. Wenn z. B. die Statiſtik aufdeckt, 
daß in einer gewiſſen Zeit an einem gewiſſen Orte 
gewiſſe Kraukheiten auftreten, ſo treibt dies zur 
Ergründung, der Urſache derſelben und in der 
Folge zur Abhilfe; der Statiſtiker wird ſo zwar 
nicht zum Geſetzgeber, aber zum Geſetzesurheber. 
uch ob die Wirkung gewiſſer Geſetze eine gute 
oder ſchlechte iſt, kann nur durch ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen ermittelt werden. Deshalb wird die 
Statiſtik nicht mehr allein ſtagtlicherſeits, ſondern 
auch ſchon durch Unterverbände, beſonders die 
Großſtädte, gepflegt. Im deutſchen Reich liegt 
ſie dem kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt ob, das 1872 
begründet wurde; Daneben dem Reichsgeſundheits⸗, 
Poſt⸗ und Marineamt. Die Statiſtik iſt eine 
Arbeit, welche die Kräfte des einzelnen Menſchen 
überſteigt; ſie kaun nur im großen, vom Staat 
betrieben werden. Bei der Volkszählung muß 
jeder Haushaltevorſtand mitwirken, und die 
Sichtung des Materials, ſowie die wiſſenſchaft⸗ 
liche Verwerthung deſſelben erfordert eine Rieſeu⸗ 
arbeit. Zum Schluß gab der Vortragende noch 
eine Reihe von intereſſauten Daten zumeiſt aus 
der Bevölkerungsſtatiſtit. Auf der Erde wohnen 
1558 Millionen Meuſchen, davon entfallen auf 
Aſien 838, auf Europa 391 Millionen. Rußland 
hat 106, Deulſchlaud 56 Millionen. China, mit 
357 Millionen, hat fait ſoviel Einwohner wie 
Europa. Auf 1000 Männer kommen in Portugal 
1078 Frauen., in Deutſchland 1032, in Rußland 
1028. Frankreich 1014, Rumänien 974, Nordamerika 
953, Serbien 944, Bosnien „Die geriugſte 
Ausſicht auf Heirath haben die Mädchen in 
Portugal, die beſte in Bosnien. In Dentſchland 
giebt es 1792000 Frauen, für die kein Mann vor⸗ 
handen iſt. Eheſchließungen kommen auf 1000 
Perſonen in Rußland 91, in Deutſchland 85, in 
Frankreich 76. Geburten kommen auf 10000 
Perſonen in Rußland 498 (), in Bosnien 380. in 
Deutſchland 359, in Frankreich nur 220; Todes⸗ 
fälle in Rußland 316, Deutſchland 215, Frauk⸗ 
reich 212. Rußland hat alſo einen Ueber ſchuß 
der Geburten über die Todesfälle von jährlich 
182, Deutſchland 155, Frankreich 8 () auf 10000 
Einwohner. Thorn, mit 106, bleibt hinter dem 
Durchſchuittsüberſchuß (155) weit zurück. (Nach 
Abzug der Garniſon beträgt der Ueberſchuß aller⸗ 
dings etwa 133.) Zeitungen kommen in Dentſch⸗ 
land jährlich auf 100 Perſouen 2584 Zeitungs⸗ 
exemplare, in Frankreich 1676, in England 402, in 
Naßlaud 178, in Bosnien 5. in der Schweiz — 
zumtheil wohl wegen des ſtarken Fremdenverkehrs 
— 3974. Briefe kommen im Jahre auf 100 Per⸗ 
fonen in Eugland 6553, in Deutſchland 4583, in 
Frankreich 2600, in Rußland 358, in der Schweiz 
6681; Depeſchen in England 227, Schweiz 136, 
Frankreich 109, Deutſchlaud 80, Rußland 13 auf 
100 Perſonen. Dieſe Angaben beſchloſſen den 
Vortrag, dem die Hörerſchaft mit ſichtlichem 
Intereſſe folgte. Nachdem Herr Stadtrath Bor⸗ 
kowski dem Sprecher und Vorſitzenden im Namen 
des Vereins ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, 
wurde die Sitzung gegen ½10 Uhr geſchloſſen. 

— (Zum Künſtler⸗ Konzert am 21. 
Jauuar.) Ueber ein von dem berühmten 
Falken Prof. Xaver Scharwenka in Budapeſt 
gegebenes Konzert ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 
„Herr Hofpianift Prof. Taver Scharwenka aus 
Berlin ſteht ohne Zweifel in der vorderſten Reihe 
der reprodnzirenden Künſtler unſerer Zeit. Ein 
herrlicher Anschlag, grohartige Virtuoſität, eine 
Kraft von ungewöhnlicher Ausdauer und ein fein⸗ 
gebildeter Geſchmack vereinigen ſich in dem künſt⸗ 
leriſchen Naturell Scharwenka's in ſo hohe 
Grade, daß ihm der Beifall der Keuner eben fo 
ſicher iſt, wie der des muſikliebenden Publikums 
überhaupt. Er verſchmähte jede fremde Mit⸗ 
wirkung und entlockte dem prächtigen Flügel eine 
Fülle von Wohllaut. Mit liebenswürdiger Be⸗ 
reitwilligkeit bedankte er ſich für den ſtürmiſchen 
Applaus mit einer Zugabe von Chopin und 
Schumaun.“ Ueber den berühmten Cello⸗ 
virtuoſen J. van Lier ſchreibt das „Frankfurt 
a. M. Journal“: „Als hochbegabter Meifter auf 
dem Cello erwies ſich Herr van Lier. Er trug 
vor Deswert's Konzert Dmoll, ein herrliches 
Adagio von Haus Herrmaun, Schumann's Abend⸗ 
lied, eine prächtige Gavotte von Corelli, ſowie 
Jano Hubay's prickelnde „Czardasſzenen“ in 
eigener Bearbeitung. J. van Lier leiſtet auf 
feinem herrlichen Inſtrument in der Entwicklung 
des edlen Geſaugtones das änßerſt bervorragendſte 
und iſt Meiſter in der Beherrſchung des ſeelen⸗ 
vollen Crescendo, wie denn überhaupt alle feine 
Vorträge eine tiefe Empfindung athmen. Die 
Wahl derſelben bewies, daß er die Grenzen der 
Schönheit des Celloſpiels aufs feinſte abzuwägen 
verſteht und daß er den Künſtler über den Virtuosen 
ellt. Dabei ift feine Technik eine muſterhafte, 
bocvelegante. Wir würden uuns freuen, ihm recht 
bald wieder in Frankfurt's Mauern begrüßen zu 
können.“ — Das wiederholt bekaunt gegebene 
Programm für das Konzert am 21. Jaunar iſt 
als Velten ſchön zu betrachten. Unter anderen her» 
vorragenden Kompoſitionen kommt auch die 
Sonate für Klavier und Cello E-moll op. 46 
von Xaver Scharwenka zum Vortrag, ein 
prächtiges Werk, welches in den Konzerten großen 
Erfolg davontrug und auch in Thorn ſicher den 
rößten Beifall finden wird. Mögen die Muſik 
reunde Thorns vollzählig zu dem Konzert am 
21. Jaunar erſcheinen, der Kuuſtgenuß wird in der 
That ein großer ſein. 

— Vor dem Kriegsgerich t) hatte ſich der 
Kanonier Alwin Jouas von der 8. Kompagnie 
Fußartillerieregiments Nr. 11 wegen verſuchter 
Gefaugenenbefreinug am Tage vor feinem Dienſt⸗ 
autritt zu verantworten. Als er ſich am 20. Ok⸗ 
tober v. Is. auf dem Bezirkskommando zu Schöne. 
berg ſtellen ſollte, begleitete ihn fein Bruder. 
Dieſer benahm ſich Schutzleuten gegenfiber höch 
unpaſſend und wurde daher feſtgenommen. Das 
ſuchte nun der Angeklagte zu verhindern, indem er 
einen Schutzmaun am Halſe packte und feinen 
Bruder fortzureißen ſuchte. Das Kriegsgericht 
verurtheilte ihn hierfür zu einem Mougt Gefäng⸗ 
niß. — Der Kanonier Wilhelm Nieſchall von der 
1. Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 15 wurde 
wegen militäriſchen Diebſtahls — er batte einem 
Kameraden 4 Mark entwendet — zu drei Wochen 
ſtrengen Arreſtes verurtheilt. — Wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Forſtaufſehers Geſtwicki zu 
Thorn und wegen Widerſtandes gegen die Staat 
gewalt hatte ſich der frühere Arheiter, jetzige 
Rannoier Anton Jablonski vom Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 72 ans Danzig zu verantworten. 


m legten fie ſich zur 


Am 26. Auguſt wurde Jablousk mit mehreren 
anderen Burſchen in der Schonung der Bäckerberge 
unweit eines nach der Pionierkaſerne führenden 
Weges vom Forſtaufſeher Geſtwicki ſchlafend ange⸗ 
troffen. Geſtwicki weckte die Burſchen und forderte 
fie zum Verlaſſen der Schonung auf. Da über⸗ 
häufte ihn Jablonski mit ſchwer beleidigenden 
Schimpfworten. Einer herbeigerufenen Pionier⸗ 
patronille widerjegte er ſich und ſuchte ſeine Feſt⸗ 
nahme durch Feſthalten an einem Baume zu ver⸗ 
hindern. Mit ſechs Wochen Gefängniß ſoll er 
dieſen Widerſtand und die Beleidigung büßen. 
Außerdem wurde dem Forſtaufſeher Geſtwicki das 
Recht zugeſprochen, das Urtheil einmal auf Koſten 
des Angeklagten in der „Thorner Preſſe“ bekannte 
machen zu laſſen. — Wegen Betruges zum Nach⸗ 
theil des Eiſenbahnſiskns wurde der Kanonier 
Wilhelm Zunk von der 5. Kompagnie Fußartille⸗ 
tieregiments Nr. 11 zu 6 Mark Geldſtrafe eventl. 
zwei Tagen Gefänguiß verurtheilt. Er iſt auf 
einer kurzen Eiſenbahnſtrecke auf eine Fahrkarte 
* Klaſſe in der dritten Wagenklaſſe ge 
ahren. 


» Podgorz, 15. Jaunar. (Laudwirthſchaftlicher 
Verein der liuksſeitigen Weichſelniederung.) Die 
geſtern bei Meher abgehaltene Sitzung hatte ſich 
eines zahlreichen Beſuchs zu erfrenen. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, das Wintervergnügen am 14. 
Februar bei Deltow in Rudak zu feiern, wenn ſich 
bis dahin keine Gelegenheit zu einer Schlitten⸗ 
partie bietet. Die Landwirthſchaftskammer hat 
dem Verein eine zweite Viehwage unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt, fie iſt beim Beſitzer Emil Heiſe 
in Groß⸗Neſſau untergebracht. Herr Kaufmann 
Max Krüger vom Schießplatz hielt einen kurzen 
Vortrag über die Ziegenzucht und empfahl Ziegen⸗ 
milch als beſte Nahrung für Kinder. In der 
Sitzung am 11. Februar wird Dr. Benfiug ans 
Zoppot einen Vortrag über Wieſenpflege halten. 

Ü Podgorz, 15. Januar. (Jugend von heute.) 
Ueber die jugendlichen Diebe, welche einen Ein⸗ 
bruch im Gaſthauſe „Zur Granate“ auf dem 
Schießplatz verübten und ihr Lager in dem zurzeit 
leerſtehenden Poſtgebände des Schießplatzes auf⸗ 
geſchlagen haben, wird uns des näheren berichtet: 
Der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Franz Kas⸗ 
nowski ans Podgorz traf vor vier Tagen mit den 
Schülern Felix Springer und Wladislaus Walczak 
von dort zuſammen und erzählte ihnen, er ſei von 
feinem Stiefvater aus dem Hauſe gejagt und 
werde jetzt in die Welt gehen. Er überredete die 
Jungen, mitzukommen. Sie wanderten nun in 
der Richtung nach Argenan zu und übernachteten 
im Walde. Da jetzt aber noch kein Mailüfterl 
weht, bekam ihnen das Schlafen im Freien nicht 
ſonderlich. Daher begaben ſie ſich am anderen 
Morgen auf den Arlillerieſchießplatz zu deu jetzt 
leerſtehenden Poſtgebände. Kasnowski brach ein 
Feuſter auf, ſtieg in das Haus, öffnete die Thür 
und ließ die beiden Knaben auch hinein. Nun ber 
annen die drei ſich in einem Wohnzimmer Hänge 
lich einzurichten; ſie erbrachen Schränke und 
andere Behälter, nahmen aus deuſelben Poſtſäcke 
und machten ſich ein Nachtlager zurecht Die an 
den Feuſtern befindlichen Portieren riſſen fie ab, 
um dieſe als Schlafdecken zu benutzen. Da den 
drei Helden inzwiſchen der Magen gehörig knurrte, 
ſie im Poſtgebände aber nichts zu beißen vor⸗ 
fanden, begaben ſie ſich gegen Abend auf einen 
Raubzug. Kasnowski bemerkte, daß der Höfer 
Schulz nicht zuhanſe ſei. Er ſchlug einige Fenſter⸗ 
ſcheiben ein, ſtieg in den Vorrathsraum und ent 
wendete mehrere Würſte, Brot, Zigarren und 
etwas Geld. Die gestohlenen Sachen trugen die 
drei Burſchen zu ihrer „Wohnung“ und ſtatteten 
mit denſelben einen Schrank als Speiſekammer 
ans. Nach einer gemüthlichen Abendmahlzeit 
0 Ruhe. Während ihres nächſten 
Morgenſpaziergauges wurde aber von vorüber⸗ 
gehenden Leuten bemerkt, daß das Poſtgebände 
erbrochen ſei, und daun das Diebesneſt aufgehoben. 
— Von anderer Seite geht uns hierüber noch 
folgender Bericht zu: Am Montag den 12. ds. 
morgens gegen 6 Uhr erbrachen drei jugendliche 
Burſchen das Poſtgebände auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platz, indem fie eine Fenſterſcheibe eindrilcten, 
durch das Fenſter laugten, daſſelbe öffneten und 
dann einſtiegen. Nun wurde die Eingangsthür 
mittelſt Schlüſſel geöffnet, worauf die Einbrecher 
fämmtliche Sachen durchſuchten und alsdann, als 
fie keine für fie paſſenden Sachen reſp. Gegenſtäude 
vorfanden, ſich in dieſem Zimmer eine Schlafſtelle 
einrichteten, woſelbſt fie auch vom 12. zum 18, 
übernachteten. Am 12. abends zwiſchen 6 und 7 Uhr 
verübten dieſe Burſchen bei dem Höker Heinrich 
Schulz hierſelbſt einen Eiubruchsdiebſtahl, indem 
fie, da Herr Schulz ſowie deſſen Ehefran nicht an. 
weſend waren, eine Feuſterſcheibe eindrückten, das 
Feuſter öffneten und aus dem Geſchäftsladen ein 
Brot, 8 Würſie, eine Kiſte Zigaretten, einen 
Zigarreuabſchneider und 1,45 Mk. baares Geld 
entwendeten. Dieſe Gegenſtände reſp. Lebensmittel 
ſchafften fie nach ihrer oben angegebenen Schlaf. 
ſtelle. Am 13. früh verließen die drei Burſchen 
ihre Schlafſtelle. Im Laufe des Tages bemerkte 
man nun erſt, daß das Poſtgebände erbrochen 
war. Als die Burſchen abends nach ihrer Schlaf 
ſtelle zurückkehrten, wollte man ſie bei dem Be⸗ 
treten derſelben abfaſſen, ſie ſind jedoch entkommen 
durch ſchnelle Flucht. Der hieſigen Polizeiverwaltung 
iſt es nunmehr gelungen, dieſe Einbrecher in den 
Perſonen des Franz kasnowski, 17 Jahre alt, 
und der Schiller Wladislaus Walczak, 10 Jahre 
und Felix Springer, 10 Jahre alt, ſämmtlich in 
Podgorz wohnhaft, zu ermitteln. Der ältere von 
dieſen Bert en 1 0 By Bring 
auzen Sache geweſen ift, wurde 
ir der Föniglichen Stantsanwaltichaft Thorn 


zugeführt. 


T' rTtTT—.. 
Maunigfaltiges. 


(Geheimrath Profeſſor Robert 
Koch) hat am Montag vom Auhalter Bahn⸗ 


si hof mit feiner Gattin und feinen beiden 


Affiftenten, Stabsarzt Dr. Kleine und 
Dr. Neufeld, die Reiſe uach Rhodeſia ange⸗ 
treten. Die „Tägl. Rundſchau“ kann mit⸗ 
theilen, daß Prof. Koch als Eulgelt für die 
erwarteten Leiſtungen in der Erforſchung der 
in Rhodeſia neuerdings aufgetretenen ver⸗ 
heerenden Rinderſenche von der eugliſchen 
Regierung 6000 eugliſche Pfund (123 200 Mk.) 
und jedem der beiden Aſſiſteuten je 1000 Pfund 
(20 200 Mk.) zugeſichert worden find: außer⸗ 
dem beziehen Profeſſor Roch 3 Pfund (60 60 Mk.) 
und feine beiden Affiftenten je 2 Pfund 


40 40 — Tagegelder neben. den Reiſe⸗ 
koſten und ſonſtigen Koſten des Unternehmens, 
die naturgemäß ſämmtlich von der englifchen 
Reglerung getragen werden. Inanbetracht 
der gegenwärtigen Theuerungsverhältuiſſe in 
Südafrika iſt dieſe Eutlohnung jedoch keines⸗ 
wegs als eine beſonders hohe anzuſehen. 
Keinesfalls zahlt England erheblich mehr als 
Dentichland. Für die Choleraforſchungsreiſe 
erhielt Koch ſeiner Zeit (1884) von der 
dentſchen Regierung neben den Reiſekoſten 
und Tagegeldern eine Summe von 100000 Mk., 
ſeine beiden damaligen Aſſiſtenten Gaffky 
(letzt Profeſſor der Hyaiene in Marburg) 
und Fiſcher (letzt Profeſſor der Hygiene in 
Kiel) je 15000 Mk. 

(Verurtheilung.) Wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Veruntreuung von Geldern 
wurde der Direktor Morath vom Ham⸗ 
burger Armenhauſe zu vier Jahren Gefäug⸗ 
niß und vier Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte ſieben Jahre Gefäng⸗ 
niß beantragt. — Zu dreiundeinhalb Jahren 
Feſtung verurtheilte am Mittwoch das 
Schwurgericht in Karlsruhe den Studenten 
Ruff, der am 7. Oktober v. 38. den Studen⸗ 
ten Reiß im Duell erſchoſſen hat. Die 
Urſache dieſes Duells war, wie erinnerlich, 
ein Rekontre im Café Bauer in der Nacht 
vom 28. zum 29. September 1902, bei 
welchem der stud. chem. Ruff, Mitglied des 
Karlsruher Korps „Frankonia“ den stud. jur. 
Reiß, Mitglied des Freiburger Korps 
„Suevia“, mißhandelte. Ruff will die 
Aeußerung des Reiß: „Was dieſe dummen 
Karlsruher Korpsſtudenten ſich nicht alles eine 
bilden!“ und durch deſſen Weigerung, mit 
ihm herauszukommen, zu den Thätlichkeiten 
hingeriſſen worden ſein. Reiß beſtritt da⸗ 


Nachſtehende 


Hafer per Toune 


gegen vor dem Ehrengericht, das Wort 
„dumm“ gebraucht zu haben. Der Vorfall 
hatte ein Piſtolenduell zur Folge, das am 
7. Oktober v. 38. zum Austrag kam und bei 
dem Reiß durch einen Schuß in den Unter⸗ 
leib ſo ſchwer verletzt wurde, daß er am 


Abend deſſelben Tages ſtarb. Die mit⸗ 
angeklagten Kartellträger, die Studenten 


Borbet und Gügel wurden freigeſprochen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produttem 
Börie 


vom Donnerſtag den 15. Januar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750 785 Gr. 151155 


Mk. bez. 

inländ. bunt 756—766 Gr. 151—152 Mk. bez. 

inländ. roth 713—766 Gr. 140—151 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inläud. grobkörnig 708 — 735 Gr. 124— 128 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. große 680— 686 Gr. 115—134 Mk. bez. 

inläud. weiße 132 Mk. bez. 

tranſito Viktoria 138—156 Mk bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 120 Mk. bez. 2 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 140 Mk. bez 


ez. 
von 1000 Kiloar. 
inländ. 122—123 Mk. bez. 
traufito 96 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 150 Mk. . 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7,85—8,35 Mk. bez. 
= Roggen⸗ 8,20 Mk. bez. 
Ro 


zucker per 50 Kilogr, Tendenz: ſtetig 


endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7.91 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,45 Mk 
inkl. Sack bez. 


Bekanntmachung. 


Hamburg, 15, Jannar. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee be anbfet, Umſatz 8000 S N a Petro⸗ 


a 
leum ruhig, Standard white loko 7.05. 
Wetter: 95 eckt. 5 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 16. Jauuar. 


miedr. | bochit. 
Benennung Preis. 
Mr, 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
le eh 5 Pf. p. Pack, Spinat 20-30 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—50 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. — Pf., Weißkohl 10—30 

f. p. Kopf, Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—25 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänfe 
4,00—6,50 Mk. pro Stück, Enten 4.50 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20 — 2,00 Mk. pro 
Stlick, junge ———,— Mk. pro Paar, Tauben 


Bekanntmachung 


. g ie im Jahre 1903 auf dem 
Alle im Jahre 1883 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 


D 
Fußartillerie⸗ Schießplatz Thorn 
entſtehenden Sprengſtücke aus 


een 100 Klo 14 70—80 Pf. pro Baar, Hafen 2,75 3,00 Mk. pro Stlick, 
Nane . LE 880 Nh dener —— BE. bes Stick, Spargel! —— WEL 
Gerste 33 „ 112 — 1360 br. Pfd., Puten 3,50 —7 Mk. pro Stück, Radieschen 
„7 Salat — Er, pio 4 Rob. Morcheln . . 
Mao „„ ” a ee Dr 8 1 N 5 8 ichen — ei 
Hen 0 >) s — Hmm BAM, Gurten e t. bro bl, Wee 
Hoch-Erbſen „ 7 18 h. pre Bio, Stachelbeeren ——- Pf. beo 
Kartoffenn 0 Kilo 1500 2 — fd. Pilze 1 Näpſchen — Pf. Schooten ——— 
Weizeu mehl. vw Ale ee N Te rn een 
1 nen — * „Blan ter ——— 
3 .. . 2,4 Kilo. — 50 — Pf. Birnen 15 30 Br. pr. Vid, Bilaumen 
Bau von der Keule i Kilo] 140 150 I. pr. Bid, Ballnffe _—— BI. pr. Id 
Bauchfleiſc h. < e ee... Ex; 
Kalbfleiſ c 1110 140 45 
Schweinefleiſc h x 1120 1/40 Die r 888 Kd 6 
Hammielfleiſch ht 8 1120| 140 
Geräncherter Sylt. . . 5 1160| 170 verurſacht allen, die an aufgeſprungenem Geſicht oder 
F Da ” — | — 1 — I anfgeiprungenen riſſigen Händen leiden, Schmerzen. Die 
Butter 91460 260 von hunderten von ärztlichen Autoritäten empfohlene 
Eier 9.9... Schock 4 520 Obermeyers Herba-Seife heilt in kurzer Zeit alle dieſe 
fee "er Bea on Des Be Leiden. P. Stck. 75 Ba. u. Mt. 1.28 3. h. i. all. Apo⸗ 
Versen F 70 2 80 theken u. Drogericcn. br. X. Giorh, Hanau. 
8 8 Di ) * a =} — — — 
Sch eie 22 „ „ 6 ” a a et a D v. 95 Pf. bis 
FFC ” 4] 1% 5.85 p. Met., 
Karauſchen * au f. Blonſen u. 
— 85 5 = Yu Roben, Franko 
256 „„ „4„606 * a u. schon ver- 
u RE A * 1/80] 2 —zont ins Haus geftefert. Reiche Muſterauswahl ums 
Weißſiſche 3 ” E 23 60 gehend. Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich. 
Mid... 0000. Kier — 14 17. Januar: Sonn.⸗Aufgaug 8. 5 Uhr. 
Petroleum 11820 Sonn.⸗Unterg. 4.15 Uhr. 
Sn!!! > 1/29] 130 Mond-Anfgang 9.55 Uhr. 
E Week 7 — 1251 —— Mond⸗Unterg. 9.39 Uhr. 
ame. 6 TFP n 
Mein Tanzunterricht für Kaufleute] Wegen elufgabe 
beginnt in Thorn am 20. Januar und erbitte Anmeldungen Montag Ku Geſchäfts a 


den 19. Januar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienſtag den 20. Januar, 


willigen W jungen Lente, welche die Berechtigung zum einjährigen⸗ 
eim enſt zu erlangen beabſichtigen, haben ſich bei Vermei⸗ 
dung des Verluſtes dieſer 3 in Gemäßheit der Vorſchriften unter 

a ng vom 22. Juli 1901 
1. Februar 1903 bei der unterzeichneten Prüfungs⸗Kommiſſion zu mel⸗ 


illigen Militärdienſt 
3 des $ 89 der deutſchen Wehror 


ben 


1. ein ſtaudes amtliches 
2. die Einwilligung des 
die Dauer 


nun 


iefer Meldung find beizufügen: 
. 10 Geburtszeugniß, 


Bewerber getragen werden ſollen; 


Erklärung 


werbers als Selbſtſchuldner verbä 
Die Uuterſchrift des 


ähigkeit des Bewerbers, des BR er 
5 der Koſten iſt obrig dle 
er geſetzliche Vertreter oder der Dritte die 


89 der Wehrordnung.) 


Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt die Einwilli⸗ 
gung des geſetzlichen Vertreters. (5 15,4 der Wehrordnung.) 
Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ſtehen, haben 6 


die gerichtliche Beſtallungsurkunde 
in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 


Lehranſtalt oder 
auszuſtellen iſt. 
4 


einjährig⸗ freiwilligen Dienſt nachgewie 


N en wird. 
Sämmtliche 


Papiere 
welche dieſer Vergünſtigung theilha 


Kommiſſion zu melden. 


Die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
Beifügung ches Schulzeugniſſes, durch Ablegung einer 


kann außer durch 


Prüfung vor der Prüfungs⸗Kommiſſion nachg 


ng findet im Laufe des Monats März 1903 hierſelbſt ſtatt. 
gleichfalls bis zum vorher 
. ehend unter 1—3 bezeich⸗ 
Angabe, in welchen zwei fremden S 5 Ne Gh uns 1255 
abe, in fremden Sprachen (Latein, Griechiſch, Engliſch, 
Franzöſiſch) er geprüft ſein will, bei der Prilfungs⸗Kommiſſion zu melden. 
r iſt in dem Meldungsgeſuche noch anzugeben, ob, wie oft und wo ſich 
Hierzu wird bemerkt, 
nicht beſteht, eine einmalige Wieder⸗ 
glos, ſo darf der Bewerber von der 
uur in ganz beſonderen Ausnahmefällen zum 
zugelaſſen werden. 
als Anlage 2 zu $ 91 der Wehr⸗ 


derſelben zugelaſſen zu werden wünſcht, hat ſich 
angegebenen Termin unter Einreichung der vorſt 
neten Schriftſtücke und eines ſelbſtgeſ 


Bewerber bereits einer Prüfung unterzogen hat, 
wenn ein Bewerber die Prüfun 
holung zuläffig iſt. Iſt auch dieſe e 
Erſatzbehörde 3. Inſtanz 
a se Ablegung der be 
e ungsordnung Di 
erdmung abge 6 endet ſcch 


Marienwerder den 16. Dezember 1902 


Königliche Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ 


wird hiermit zur öffentliche 8 wein illige. 
mi n i 
ea 98 5. Januar 1908. 5 
Der Erſte 
D 


— 


Bomänbiger 
| 


wegen Aufgabe des Geſchäßts 


ſchuhe, an 
ſolange der Vorrath reicht, ſehr billig. 


Thorn, Breite e 25. 
Verlaufe das Geſchäft auch im — Beſte 


Er Perg ie 
ETF 


Ruf. Gummiſchuhe ſehr billig! 


geſetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 
des einjährigen Dienſtes die Koſten des Unterhalts mit Ein⸗ 
ſchluß der Koſten der Ansrüſtung, Bekleidung und Wohnung von dem 

ſtatt dieſer Erklärung genügt die 
es geſetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er ſich 
dem Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Koſten ver⸗ 
pflichtet und daß, ſoweit die Koſten von der Militärverwaltung be⸗ 
ſtritten werden, er ſich dieſer gegenüber für die Erſaßzpflicht des Be⸗ 


ge. 
ſetzlichen Vertreters und des Dritten, ſowie die 

en Vertreters oder des Dritten 
beſcheinigen. 
h r oder in dem vorſtehenden Ab⸗ 
ſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, ſo bedarf ſeine Erklärung, ſofern er 
nicht ſchon kraft Geſetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet iſt, 
95 gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. (Vergl. Muſter 17 a zu 


ihres Vormundes in Urſchrift oder 


„ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der betreffenden 
durch die Polizeibehörde oder vorgeſetzte Dienſtbehörde 

Das Zeugniß, durch welches die ien elt. e Befähigung für den 
ſind im Original einzureichen, ſoweit nicht unter 2 
eine Ausnahme nachgelaſſen iſt. Die Einreichung des Zeugniſſes unter 4 
kann bis zum 1. April 1903 ausgeſetzt werden. Diejenigen jungen Leute, 
119 werden wollen, werden jedoch dadurch 


nicht von der Verpflichtung befreit, ſich unter Vorlegung der übrigen er⸗ 
forderlichen Zeugniſſe ſpäteſtens dis zum 1. Februar 1903 bei der Prüfungs⸗ 


Bürgermeiſter. 


F s 


zu jedem n Preise 
* 
Herren, Damen und Kinder 
in 
Roß, Box⸗ Calf und Chevreaux⸗Leder, ſowie Promenaden⸗ 


ſchuhe, Ball „Geſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi⸗ 
ch er he ef Sporen⸗Reitſtiefel, 


Johann Wittkowski, 


Munition, beſtehend in ungefähr 
1000000 kg Guß⸗ und Holz⸗ 


äteſtens bis kohleneiſen, 


abend den 21. Februar 1903, 


zimmer der unterzeichneten Kom⸗ 
mandautur auberaumt. 


den. 
Offerten ſind ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. 
Kommandantur 
des Fußzartillerie⸗Schieſtplatzes 
Thorn. 

In dem Konkursverfahren 
iiber das Bermünen des Kauf⸗ 
manns Krajewski, früher in 
Culmſee, ſollen die ausſtehenden 
uneinziebbaren Forderungen im 
Geſammibetrage von 4321,72 
Mark am 


19. Januar 1903, 


5 Uhr nachmittags, 
im Bureau des unterzeichneten 
Konkursverwalters öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 


er Meldung 


Der Konkursverwalter. 


Goebel, 
ewieſen werden. Die nächſte 2 
Wer zu FEE. (K 


Renovat. 
Vorzſigliches Mittel zum 
Aufbürſten 


I er Garderobe. 
u haben in Flaſchen 


à 50 u. 25 Pf. 
und in m à 25 Pf. 
e 


Anders & Go. 


Kohlen, 


beſte Marke, ſowie 


Kleinholz 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 
be: 
uch a, Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über 
gratis. N. Oschmann, Konstanz D. 173. 


3 u 
‚Shampoving-Bay-Num 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. 1, W u. 2 Mk. 
bei H. Hoppe geb. Kind, 
8 Breiteſtr. 32, 1. 
| 1 Mittelwohnung per 1. April zu 
1 v. Jac. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Kl. W. zu vermieigen Baderſtr. D. 


big 28 frog ug 
inagauguug 121% 


Bietungstermin iſt auf Soun⸗ 
vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ a ® 


Eulmſee den 10. Jauuar 1903. a 


interessante Bücher- 


von 11—1 und nachmittags 4—8 im „Thorner Hof“. 


Für 


e ee Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere 


A Hubert Urte 


2 auf die Neubildung gesunden Blutes. 
5 Durch 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle mptome, 


feitigt. 
Stuhlverſtopfung 


Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 


5 wung und entfernt durch einen leichten 
: lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen 


25 Entkräftung 


Zuſtandes der Leber. 


8 in Thorn, Mocker, Argenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Man verlange ausdrücklich 


Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Drei größe, helle Zimmer mit 
Entree zu bermtethen. 
Joh. Sellner, Gerſteuſtr. 17, 2. 


verm. 


Elise Funk, Balletmeisterin. 


2 F 
enleidende! B 
Allen deuen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Eu 


Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen Er 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: . 


5 e Verdauung oder Verſchleimung 

a zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 

vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


N . - 
Verdanungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


.. x A 
Kräuter-Wein. 5 
“= Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig & 
ER befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
85 und belebt den ganzen Verdauungsorganismüs des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
= verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 

N 7 5 
rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Dagen- E75 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, 3 zer 

wie: 
a schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blühungen, Uebelkeit 8 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


und deren unangenehme Folgen, wie: 

Beklemmung, Koliksehmer zen, 

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, WE 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrholdal-Leiden) werden durch 

Kräuter⸗Wein behebt 

jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Stuhl alle untau 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
a Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke ES 
langſam dahin. . Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. ES” Kräuter-Wein fteigert den Appetit, Di 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen A 1,23 u. 1,75 Mk. 
Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


; Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 85 
strasse 82“, 8 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Originalpreiſen BR 


ö un Bor Nachahmungen wird gewarnt! We 
Aubert Ulrich’schen n Kriuterwein. 


8 feine Beſtandtheile 
a Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
EA bg amexikaniſche 


N 4 e n * 
„Alten, schmerzhaften Fussleiden 
. 0 Sellſſche Uni 1. Men 
offenen Füßen, elternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sell'ſche Untversal-Heil. 
ee beſtehend aus Salbe, Gaze, Blulreinigungsthee (Preis complett DIE, 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchreiben laufen fort. 
während ein. Das Univerſal-Hellmittel, vrämlirt mit 4 goldenen Medaillen: iſt Acht 
uur allein zu beziehen durch die Selrſche Apotheke, Osterhofen (Nieberb,) 
Gel’ Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 
Garten⸗Wohuung, 2 Zimmer 
n. Zubehör n. Veranda per I. 4. zu 
Mocker. Wilhelmſtr. 7. 


—— 1 ——— 
von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags: 


Ausverkauf 


ſämmtlicher 


Waareubeſtände, 
Anfertigung om Anzügen 


na aß, 
fo lauge Waarenvorrath reicht, 
3 billigſten Preiſen. 
Herren⸗Maß⸗Geſchäft 


Fritz Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt, 


neben dem Gouvernement. 


fleißige, lieblich 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfi 
prämürt, erhielt und empfiehlt A S 
8 und 10 Mk. 


Kopf- 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


NUR 81. MARKI 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drah 


echt z. Anfertigung 
öfen ore 


9*˙ 


unge Ip dont u. Draht 

Preisliste No. 97 u. Gebrauchsanleitung 
atis von J. Rustein, Drahtg® 

Rochtfabrik, RUHRORT a. Aw 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Gerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Kaiser's 

Brust - Karamellen 
5 2740 not. begl. Zeugu. beweiſen 
£ d. ſich. Erfolg bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei 
P. Begdon in Thorn, 
A. Kirmes 


nd: 


” * 


find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illuſtr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge. Köln. 

Gr., gut möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkb. ff. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


1 Pohn ung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 11. 
2 Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


— — — 


* Lo 0 . | 
ui N 


De en — 
td. ar ad 1 
. X 


lerrı 


„Fernfpreher Ar. 65 At. 65 


Inventu 


1 Poſten Unterröcke, Moiree, 1 Alpakka 


1 Poſten Unterröcke, reine Seide, Taffet und 
Merveiler .» 0.» 


beſonders geeignet für Einſegnungs⸗Kleider. ng 


7 Reste 


Lüm 


2 Veit vr 
. 9 85 
7 . 
N 


TH ORN 
Sonnabend den 17. d. Mits.: 


Letzter Tag des diesjährigen 


ur-Ausverkaufs 


in allen Abthelungen des geſammten Waarenlagers. 


5 ſpottbillig gelangen zum Verkauf: 


1 Poſten wollene Blouſen . früher 5—6 Marl, jetzt 1,50 ** 


1 Poſten ſeidene Blouſen . .. „ früher 10—25 Mark, jetzt 5,00 — 10,00 Mark. 
1 Poſten Morgenröcke . . „H früher 10—25 Mark, jetzt 3,00 — 5,00 Mark. 
1 Poſten Matins es. „ früher 6—12 Mark, jetzt 3,00 — 5,00 Mark. 


und halbſeidennre .. früher 6—12 Mark, jetzt 3,00— 5,00 Mark. 


N früher 15—25 Mark, jetzt 6,00 — 10,00 Mark. 
1 Poſten Jackets — Sommer — Winter früher 10—20 Mark, jetzt 3,00—5,00 Mark. 
1 Poſten wattirte Radmäntel . . . früher 20—40 Mark, jetzt 6,00 — 10,00 Mark. 
1 Poſten Regenmäntel mit u. ohne Pelerine früher 15—25 Mark, jetzt 5,00 —6,00 Mark. 
1 Poſten Capes, ſchwarz und farbig .. früher 12—20 Mark, jetzt 5,00 — 6,00 Mark. 
1 Poſten Koſtüme . früher 20—25 Mark, jetzt 10,00 — 12,00 Mark. 
1 Poſten Kinder⸗Jackets in allen Größen früher 10—12 Mark, jetzt 3,00 — 4,00 Mark. 
1 Poſten Kinder⸗Kleider in allen Größen früher 5—20 Mark, jetzt 1,50 — 5,00 Mark. 
1 Poſten wollene Kleiderſtoffe, doppeltbreit . per Mtr. j 
1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, doppeltbreit .. . ß per Mtr. j 
1 Poſten Loden in verſchiedenen Melangen, 110 cm breit. per Mtr. j 
1 Poſten Cheviots, reine Wolle, in div. Farben. . . . per Mtr. j 
1 Poſten Friſe, reine Wolle, doppeltbreit.. . per Mtr. j 
1 Poſten Seife, zweifarbig. per Mtr. j 
1 Poſten Zibeline, hochmodern, 110 em breit, in verſch. Farben per Mtr. j 
1 Poſten Alpakas, ſchwarz, (extragute Qualität) 115 em breit, früher 3,50 Mk., jetzt 2, 25 Mk. 
1 Poſten Alpakkas, weiß, lextragute Qualität) 100 em breit, früher 2,50 Mk., jetzt 1,50 Mk. 
1 Poſten Alpaklas, weiß, (extragute Qualität) 115 em breit, früher 3,00 Mk., jetzt 1,80 Mk. 


Roben Knappen Masses 


1 Poſten Kaffeededen. . x + 


für Koſtüm⸗Röcke und Kinderkleider 


in großer Auswahl vorräthig zu ſpoktbilligen Preiſen. 


mmtliche für den 


— Ausverkauf - 
geſtellten Artikel ſind mit deutlichen, feſten Preiſen verſehen. 


ber Verkauf findet nur gegen Kasse statt, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. a 2 4 


gl, M. 33. Ar. 33. 


8 


jetzt Mtr. 1,00 Mark. 

jetzt Mtr. 1,10 Mark. ji 
jetzt Mtr. 0,75 Mark. Re 
jetzt Mtr. 1,35 Mark. 


1 Poſten Bengaline fagonns, in ſchönen Lichtfarben. s 
1 Poſten Pongés in ſchönen Lichtfarben 0 
1 Bolten Foul ard 0 000 en 
Bolten Waſchſeidte no ee Ber re 
1 Poſten Waſchſeide, echt japanische » = » 2 er . jetzt Mtr. 1,70 Mark. 
1 Poſten Blouſenſtoffe, reine Seide jetzt Mtr. 2,00 Mark. 
1 Poſten Merveilleux, ſchwarz, reine Seide „jetzt Mtr. 1,65 und 2,00 Mark. 
1 Poſten Damaſſées, ſchwarz, (für Roben gen Duafitä) 
C jetzt Mtr. 2,00 und 2.50 Mark. 
die enn 


Reſte und Roben —— Maßes ’ g 


!!! auffallend billig 11! 


Ian * 
* 


“an Bi 
.. 0m 2A 0m 
.-_.- om oe - 


z 24 
1 Poſten Teppiche, Perſer⸗Imitation „ 2 * eil 100x200 18 de 5 * 
8 130495 160 4240 200 300 i 
A Poſten Teppiche, Axminſter. a Fe 13,50 Mark. 22,50 Mark. 4 
1 Poſten Teppiche, ältere Deſſins te . Stück 7,50 Mark. 


1 Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte gester in weiß und Fröme weſentlich unter 
dem bisherigen Preiſe. 


1 Poſten Helgoland⸗Schlafdecken (reizende EN eo „„„Stück 3,00 Mark. 
1 Poſten Bettvorleger .. . Stück 0,65 Mark. 
1 Poſten Waſchſtoffe (Organdys, Batiſte Mullbroche 8 jetzt Mtr. 40 —60 Pfg. 


Reste für Blousen 
und Roben knappen. Masses 


2 enorm billig. 8 


er 120 100 
EEE 2 Mark. 2,50 Mark. 
1 Poſten Tiſchtücher. ; 3 3 12111 jetzt Stück 1,75 Mark. 
1 Poſten Tablettdecke n jetzt Stück 0,30 Mark. 
1 Poſten bunte Servietten . jetzt Dupend 2,00 Mark und 2,50 Mark. 
1 Poſten Taſchentücher, Linon, befäumt . jetzt Dutzend 1,20 Mark. 
1 Poſten Excelda⸗Tuch, geeignet für Bett⸗ 18 Lelbwäſch, Stück 20 Mtr.. 8,00 Mark. 


Neſtkoupons ſehr billig! | a 
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Umtausch nieht statthaft. 


